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„tage wieder liergeftelll!"
fVon Kriegsberichter ködert Bär)

(PK.) . 19. August. Die zweite Front ist von
kn Engländern wieder und wieder angekündigt wor¬
ben. Heute versuchten sie Ernst damit zu machen. Aus
benk-Eefechtsstandverlief die Nacht wie viele andere.
ÜM.aber zwischenNacht und Tag wechseltedie Ruhe
M- Bereitschaft von einer Minute zur anderen in
höchste Spannung . Erste Meldung : „Englische Schiffe
Äeknlich der französischenKüste! starke Luftstreitkräfte
«Mit« sie." Und dann : „Englische Seestreitkräfte 6e-
1>sß«/ .Di 'eppe, mit Landungsbooten stoßen Tommies

die Küste vor, fassen zu beiden Seiten von Dieppe
' Feuer des deutschenKüstenschutzesam Strande Fuß,
ßen-- an der Steilküste entlang gegen die Stadt vor
kd' setzen sich in einigen Häusern fest."
Meldung um Meldung spiegelt den Verlauf der
^mpfe wider, die jetzt einsetzen. Heftig sind sie in

Hlut der heißen Äugustmittagsonne. Auch Panzer
lgen die Briten an Land. Aber noch ehe die Mit-

izistunde angebrochen ist, liegt der größte Teil der
diienpanzerzerschossenam Strand , ist die Situation
»nstl geworden für die gelandeten Tommies.
Eie mögen nur kommen! war der Wunsch aller , die

die Wacht' am Kanal halten , als drüben auf der Insel
Irnml Lärm wegen der zweiten Front gemacht wurde.
An sind sie da ! Noch nicht sechs Stunden sind sie da,
unb schon bereiten sich die Engländer zum Rückzug vor.
6ir nebeln ihre Schiffe  ein , aber was nützt es ihnen?

2m Feuer der Jagdflugzeuge und 'der leichten Kampf-
illig',euge gingen die Landungsboote der Tommies in
zimmen-auf. Die Transporter versuchen die See zu
tmiimcn. Aber auch bei ihnen sind die leichten Kamps-
Njcnqc, und zusammen mit ihren schweren Brüdern
E» 217 und In 88. Im Schutze der Jäger schlagen
fl schwereLücken in die kostbare Tonnage der Briten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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-ä HajenstadtDieppe (25 000 Einwohner) liegt im
•ranzösTschenDepartement Seine-Inferieure zwischen
«eidetelsender Kanalküste . Weiträumige Hafen-
aHiagen, die aus mehreren Becken mit Vorflutbecken
“'stehen, können außer der Fischereiflotte rund 200
"Äffe entnehmen. Die Stadt selbst ist befestigt; das
?l!e Schloß, von dem sich Aussicht über den Kanal
TOet, War 2ur  Kaserne umgebaut worden . De/ ebene
«andstrand begünstigte die Entwicklung Dieppes zu
P m auch von Engländern vor dem Kriege viel be¬
sten Badeort.
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vor gestrige wehrmachlsbericht
US dem Führerhauptquartier,  19. August.

- Lberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
/ ' iisus haben deutsche und slowakischeTruppen in un-
chichtlicheut Eebirgsgelände zahlreiche Straßen - und

^ uensperren überwunden und stoßen nach Süden wei-
iins ^ id,Häfen der Schwarzmeerküstewurden erneut
tili,, Su Ttroaffc angegriffen und dabei vier Küsten-
Ittt«U®e ""senkt sowie ein Sowjet -Zerstörer, sechs
tz,, Aortschiffe und acht Küstenfahrzeuge schwer beschä-
ifs Nutzen Don-Vogen wurden bei der Säuberung
N,suemndes feindlicheKräfte vernichtet. Im Raum vom
y . ttC|<f) nur geringe örtliche Kampstätigkeit . Bei dem
w ,, und erfolgreichen Abwehrkämpsen in der Zeit
Ül<n - s 17,  August verlor der FeiubLStzl Gefangene,
,.»,N « kampfwagen, 31 Geschütze und 259 Maschinen-

und Granatwerfer . Die blutigen Verluste der
tfjrti, ■'n dichten Massen angreifenden Bolschewisten

uutz" gewöhnl,chhoch. Ostwärts Wjasma und bei
N"> sich das westfälischeInfanterieregiment 58

«ti\ d" schweren Kämpfe ganz besonders ausgezeich-
/rncute starke Angriff des Feindes in

P, " Mur  Einsatz der deutschen Infanterie - und
slhil»»,« .""'""un unter 'Mitwirkung der Luftwaffe zer-

Mililär -flklion aus Zweckpolitik
„Zeder militärischen Vernunft ftoftnsprechend"

flus Sem sührerhauplquarlier, IS. flugust. Vas Sberkommanda der
Wehrmacht gibt bekannt:

kine groß angelegte Landung englischer, amerikanischer, kanadischerund
de Saulle-Lruppen in der Stärke etwa einer Vivistan aus 1. Welle, die in
Sen heutigen Morgenstunden gegen die franzößsche Kanalküste bei Vieppe
unter dem Schuh starker See- und Luststreitkräste und unter kinsah von
gelandeten Panrern gelührt wurde, ist durch die im Küstenschutz eingeletzten
deutschen Kruste unter hohen blutigen Verlusten sür den Segner zusammen-
gebrochen. Seit 16 Ufr befindet sich Kein bewastneter feind mehr auf dem
Festland. Vieser große krsolg wurde erzielt, ohne daß es überhaupt auch
nur des kinsatzes irgendwie nennenswerter Neserven der höheren sützrung
bedurfte.

Wie aus den Truppenmeldungen und Gefan¬
genenvernehmungen hervorgeht , spielte sich die
Landungsoperation folgendermatzen ab:

Die erste Welle der Landungstruppen wurde
heute früh auf hoher See von Transportern durch
300 bis 400 Landungsboote übernommen und er¬
reichte um 6.05 Uhr die Küste, geschützt von 13 bis
15 Kreuzern , Zerstörern und starken Iagdstreit-
kräften . Dahinter stand eine schwimmende Re¬
serve von sechs Transportern und drei Frachtern
und weiter nördlich eine Gruppe von 26 Trans¬
portern als operative Reserve , wahrscheinlich das
Gros der Landungsstreitkräfte . Diese sollten ein¬
gesetzt werden , sobald es der ersten Landungs¬
welle gelungen war , einen Brückenkopf um den
Hafen von Dieppe zu bilden.

Dazu kam es nicht. Der gelandete Feind wurde
im Nahkampf überall aufgerieben und ins Meer
geworfen , von den gelandeten und später vernich¬
teten Panzerkampfwagen sind bisher 28 gezählt.
Alle Stützpunkte wurden von der tapferen Küston-
besatzung gehalten.

Ueber 1500 Gefangene befinden sich in deutscher
Hand, darunter 60 kanadische Offiziere , die bluti¬
gen Verluste des Feindes sind sehr hoch.

Durch Artilleriefeuer wurden drei Zerstörer,
zwei Torpedoboote und zwei Transporter ver¬
senkt. Die Luftwaffe schotz 83 feindliche Flug¬
zeuge ab, versenkte zwei Spezial -Truppen-
Transporter und ein Schnellboot und besllsti-
digte fünf Kreuzer oder grotze Zerstörer sowie
zwei Transporter durch schwere Bomben¬
treffer.
Der Feind hatte bei diesem, nur politischen

Zwecken dienenden , aber jeder militärischen Ver¬
nunft hohnsprechenden Landungsversuch eine ver¬
nichtende Niederlage erlitten . Die deutsche Wacht
im Westen hat dem dilettantenhaften Unternehmen
die gebührende Llbfuhc erteilt . Sie sieht im übri¬
gen allen weiteren Versuchen dieses Gegners mit
der Ruhe und Kraft einer Wehrmacht entgegen,
die in Hunderten von Schlachten den Sieg an
ihre Fahnen geheftet hat.

Unter dem vruck des Ultimatums Stalins
Berlin , 19. August. Zu der vom Oberkommando der

Wehrmacht in einer Sondermeldung bekanntgegebenen
katastrophalen Niederlage des englisch-amerikanischen
Expeditionskorps bei seinem Jnvasionsversuch auf dem
europäischen Kontinent wird oon amtlicher deutscher
Seite festgestellt:

Am 22. Juli stellte Stalin angesichts des Zusammen¬
bruchs seiner Südfrönt in London und Washington durch
seine Botschafter Maisky und Litwinow bei der engli¬
schen und amerikanischenRegierung in ultimativer Form
die Forderung auf sofortige Errichtung der zweiten
Front . Dieses Ultimatum war auf eine Zeit von zwölf
Tagen befristet.

Bekanntlich hat übrigens der Sender Nswyork am
3. August ausdrücklich bestätigt, daß die Regierung der

Im Mittelmeer versenkte ein deutsches Unterseeboot
einen Transportsegler . Bei Tageseinfliigen britischer
Flugzeuge, nach Nordwestdeutschlandund in die besetzten
Westgebiete hatte die Zivilbevölkerung durch einzelne
Sprengbomben geringe Verluste. Dabei wurden sieben
und in der Nacht bei Störangrissen im Raum der Deut¬
schen und Kieler Bucht ein britisches Flugzeug abgeschos¬
sen. Planlose Störangrisse einer Anzahl von Sow '.etflug-
zeugen lösten in der vergangenen Nacht in Ost- und West¬
preußen Fliegeralarm aus . Auch hier entstanden durch
vereinzelte Bombenabwürfe geringe Verluste unter der
Zivilbevölkerung sowie leichte Eeoäudeschäden. Der
Feind verlor zwei Flugzeuge. Die Luftwaffe bombar¬
dierte nach Tagesangrifsen leichter deutscherKampnlug-
zeuqe auf militärische Ziele an der englischen Südküste
im Verlaufe der letzten Nacht wehrwirtschaftliche Anla¬
gen der Stadt N o r wich . Es entstanden anhaltende
Brände . Im Kanal griffen in der Nacht vom 17. zum
18. August zahlreiche britische Torpedo- und Kanonen-
schnellboote wiederholt einen durch Vorpostenboote ge¬
sicherten deutschen Geleitzug erfolglos an. 2m Verlauf
des Seegefechts, das zum Teil auf eine Entfernung von
159 Meter stattfand , wurden zwei feindliche Boote ver¬
nichtet. Mit dem Sinken von zwe, weiteren schwer be¬
schädigten britischen Booten kann gerechnet wcrdmr. Der
Keleitzug erreichte ohne Beschädigung seinen Bestim¬
mungshafen."

UdSSR , an die Regierung der Vereinigten Staaten und
Großbritannien offiziell die Forderung nach der sofor¬
tigen Eröffnung einer zweiten Front gerichtet hat ."

In den ersten Tagen des August sah sich der eng¬
lische Premierminister Churchill unter diesen Umständen
gezwungen, beschleunigt über Kairo —Teheran nach
Moskau zu fliegen. Er traf mit einem Sonderbeauf¬
tragten Roofevelts am 12. August im Kreml ein, um
dort Stalin persönlich die Schwierigkeiten der Er¬
richtung einer zweiten Front klarzumächen.

Stalin hat sich, trotz aller Ueberredungsversuche Chur¬
chills mit den gewundenen Erklärungen des englischen
Premierministers nicht zufriedengegeben, sondern zur
Entlastung seiner katastrophalen Lage kategorisch die
Errichtung der zweiten Front verlangt , und zwar inner¬
halb kürzester Frist.

Dem englischen Premierminister blieb nunmehr kein
anderer Ausweg, als entgegen allen Bedenken seiner
militärischen Sachverständigen unverzüglich eine Eroß-
landung an der französischenKüste anzuordnen.

Dieser wie immer unter Voranstellung der Hilfs¬
truppen mit erheblichen Kräften aller Waffengattungen
unternommene Verzweiflungsschritt des Amateurstrate¬
gen Churchill ist in wenigen Stunden zusammenge¬
brochen. Churchill hat damit der alliierten Kriegs-
fllhrung in gewohnter Weise ein neues Dünkirchen be¬
reitet.

Leben in Meppe wieder in gewohntem Sang
Paris,  19 . August. Unmittelbar nach der restlosen

Erledigung des englischen Landungsversnches an der
französischenKüste nahm in der Stadt Dieppe das Le¬
be» wieder seinen gewohnten Gang. Bereits um
18 Uhr waren alle Läden wieder geöffnet und die Ein¬
wohner von Dieppe tätigten wie jeden Tag ihre Ein¬
käufe, als ob nichts geschehenwäre. Die Haltung der
französischen Bevölkerung während des letzten Tages
ließ von Anfang an erkennen, daß sie volles Vertrauen
in die deutscheBesatzung hatte und die englische Aktion
lediglich als eine lästige Störung ihres Tagesablaufes
betrachtete.

Cimthiti*fahtee lernf4
Der mitzbrauchte Freibrief

dr. w. sch. Berlin , 19. August. Nun ist es also her¬
aus , welchen letzten Trumpf Churchill in Moskau aus¬
spielen mußte, um sein Ziel zu erreichen, di« Sowjets
noch eine Weile bei der Stange zu halten ! Wenn gar
nichts anderes helfen sollte, so hat er sich offenbar vor
seiner Abreise gesagt, so wird man Stalin doch nach¬
geben und ein sofortiges Wahnsinnsunternehmen im
Westen versprechen müssen. Darüber ist und bleibt man
sich in London und in Washington klar und die englische
und die amerikanische Presse hat das gerade in den letz¬
ten Tagen immer wieder ausgesprochen, daß mit der
Sowjetfront das Schicksalder Alliierten steht und fällt,
daß der Krieg für sie verloren sein wird , wenn die So¬
wjets zusammenbrechen und daß darum alles geschehen
muß, um die Sowjets zur Fortsetzung und Steigerung
ihres Widerstandes aufzumuntern . Um dieses Ziel zu
erreichen, hat also Churchill in seiner höchsten Not die
Bereitschaft erklären müssen, sofort etwas zu veranlassen,
um, wie Stalin und er sich eingebildet haben mögen,
deutsche Kräfte von der Ostfront abZuziehen und den
unerträglichen und immer katastrophaler werdenden
Druck auf die Sowjetfront abzuschwächen. Churchill,
der in der Rollo als Politruk und Bettler kanl) mußte
es erleben, daß er selbst von Stalin erpreßt wurde . Er
ist gezwungen worden, in einem Unternehmen , das nach
dem Urteil aller militärischen Sachverständigen der
Welt Heller Wahnsinn ist, schwersteBlutopfer zu brin¬
gen. Darauf sollte offenbar die „Times " vorbereiten , wenn
sie schrieb: „Was auch geplant wird , das britische Volk
wird alles gutheißen, wenn es nur gelingt , die Schlacht
im Osten aufrechtzuerhalten." Churchill hat zu seinem
eigenen Schaden die Warnung in den Wind geschlagen,
die kürzlich Reichsminister Dr . Goebbels aussprach und
in der er feststellt, daß schon der Versuch strafbar sei.

Die englische Oefsentlichkeit hatte offenbar diesmal
das richtige Gefühl dafür , daß sich im Zusammenhang
mit der Moskauer Konferenz Unheil zusammenzog.
Keine noch so schwülstigePhrase irgendeines Agitators
oon Churchill vermochte darüber hinwegzutäuschcn, daß
man der Moskauer Reise mit hilfloser Niedergeschlagen¬
heit und mit dem offenkundigen Gefühl der Demütigung
gegenllbersteht. Geradezu lächerlich wirkte es dann , als
im Londoner Rundfunk der deutschenPresse der Vorwurf
gemacht wurde, daß sie alles versuche, um dem deutschen
Volk die wahre Bedeutung der Moskauer Konferenz zu
verheimlichen. Das weiß ja nun schließlicĥjeder deutsche
Zeitungsieser am besten, daß wir im Gegenteil nichts
unterlassen haben, um die Bedeutung der Zusammen¬
kunft Churchill—Stalin als eine Demonstration der Not
und Verzweiflung gerade an Hand von englischenZeug¬
nissen in größter Beleuchtung herauszustellen. Haben wir
diese Tatsache nicht vom ersten Augenblick an, wo die
Reise bekannt wurde, gebührend hervorgehoben? Nein,
der Vorwurf trifft uns wahrhaftig nicht!

In der erwähnten Aeußerung der „Times " liegt
gleichzeitig ein von der englischen Oefsentlichkeit aus¬
gestellter Freibrief für Churchill eingeschlossen, nach
dem er auch das verrücktesteWagnis unternehmen darf,
wenn es ihm dadurch wenigstens gelingt , die Bolsche¬
wiken noch eine Weile länger hinters Licht zu führen
und bei der,Stange zu halten . Wenn jemand als poli¬
tischer Gesdmftsreisender sich in einer so katastrophalen
Notlage präsentiert , wie das Churchill in Moskau tun
mußte, so sind die Bolschewiken bestimmt die letzten,
die eine solche Situation nicht für sich auszunutzen ver¬
suchen würden. So gut geht es ihnen ja run doch nicht,
daß Stalin einfach mit großzügiger Gebärde dem briti¬
schen Premier versichern könnte, daß man selbstverständ¬
lich um seiner schönen Augen willen ganz ohne Gegen¬
leistung sich bis zum letzten Blutstropfen ausquetschen las¬
sen werde. Die Sowjetpresse hat am Tage der Abreise
Churchills eindeutig festgestellt, daß man jetzt eine so-!

Unser Tagesspiegel
Ein britisch-amerikanischer Jnvasionsversuch an
der französischenKanalküste bei Dieppe wurde unter
blutigen Feindverlusten vollständig zerschlagen.
Trotz ungünstiger Wittcrungsverhältnisse nehme«
die Operationen im Kaukasus ihren planmäßigen
Verlauf.
Alle Entlastungsversuche der Sowjets an der
Mittelfront waren auch weiterhin zum Scheiternverurteilt.
Zwecks Anbiederung bei den sowjetischen Bundes»
brüdern erscheint nunmehr die erste britische Zei¬
tung in Kubqschew.
Die jüngsten Erfolge der deutschen U-Boote haben
an den USA.-Vörsen eine stark rückläufige Kurs¬
bewegung ausgelöst.
Reichskommissar Koch sprach über die günstigen
Aussichten der Ukraine-Ernte und stellte Verbesse¬
rungen in der Versorgung des deutschen Volkes
in Aussicht.
In Fortsetzung der Kreisbereisung besuchte Gau¬
leiter Wcgener die Kreise des Einslandes.



„Lage wieder hergestellt !"
(Fortsetzung von Seite 1)

Bei Dieppe aber wird die Lage ernster für die Tom-
mies . Es nützt ihnen nichts , daß englische Luststreitkräfte
die Höhe von Dieppe mit Bomben belegen . Die . Luft¬
überlegenheit über dem Kampfraum gehört den deut¬
schen Jägern , die sich immer wieder den angreifenden
Tommies entgegenwerfen . Die Briten haben ihre Pan¬
zer verloren , einen nach dem anderen — und erhalten
keinem Nachschub und verlieren im Feuer der Jäger
Flugzeug um Flugzeug . Auf dem heißumkämpfien fran¬
zösischen Boden aber versuchen sich die gelandeten Geg¬
ner der Gefahr zu entziehen.

Und nun erleben die Tommies ein neues Dünkirchen.
Wohl gewinnen sie den Strand , doch er rettet sie nicht.
Ihre Brücke zu den Schiffen , ihre Landungsboote liegen
zum großen Teil verbrannt am Strand . Das war das
Werk der Luftwaffe . Sie finden den Weg nicht zurück,

zurück zu den Schiffen , die sie herüberbrachten . Die Eng-

*" Es " ist mn ^ 13 U^ r . Die Situation ist klar . Der Kampf
ist -ent chieden . Was jetzt noch an Briten der Dieppe
kämpft , wird bald erledigt sein . Zu groß waren ihre
blutigen Verluste . Die Zahl der Gefangenen wachst
ständig . Die leichten Kampfflugzeuge versenkten ein
Schnellboot und beschädigten mehrere weitere ^Kriegs¬
schiffe. Dann verfolgen sie die fliehenden Transporter,
packen sie südlich von Brighton , stürzen sich auf .ste, lo .en
ihre Bomben und versenken zwei von ihnen , beide fassen
dreitausend Tonnen , beide sind mit Truppen voll besetzt.

Die letzte abschließende Meldung wird nicht lange auf
sich warten lassen . Da betritt der Erste den Gefecht-
stand . Er meldet dem Oberst die letzten Nachrichten . Er
schließt mit einem knappen Satz mit drei inhaltsschwe¬
ren Worten : „ Lage wieder hergestellt !"

fortige britische Entlastüngsaktion als Folge der Mos¬
kauer Geheimbeschlüsse erwarte . Dazu habe Churchill
seine Zustimmung gegeben . Die gesamten Sowjetblät¬
ter erklären auf Befehl , daß jetzt auch England „eine
gerechtere Verteilung der Kriegsbürden " anstrebe , und
zwar sehr rasch , nachdem diese schwere Bürde bisher
vierzehn Monate lang allein auf der Sowjetunion ge¬
legen habe . In einem „ Times "-Bericht aus London
heißt es , Churchills Besuch habe gewiß das Sowjetvolk
vorübergehend aufgemuntert , aber nur konkrete Ergeb¬
nisse könnten die Sowjets davon überzeugen , daß die
-englisch- sowjetische Allianz auf gemeinsamen Kriegs¬
anstrengungen basiere . Herr Churchill sowie seine und
Roosevelts militärischen Begleiter mögen den Bolsche¬
wiken noch so zugeredet haben , daß die zweite Front
im Augenblick ein Wahnsinnsunternehmen darstelle,,
weil man nicht genügend vorbereitet sei , weil man in
Aegypten nach wie vor das Schlimmste befürchten
mußte und weil die Tonnagenot mit jedem Tag größer
werde . Stalin dürfte seinem Besucher einfach die Dau¬
men auf die Augen gesetzt und erklärt haben , daß ohne
eine Entlastung durch eine „Zweite Front " die Sowjets
in Kürze zusammenbrechen müßten und daß dann auch
alle Siegeshoffnungen der westlichen Alliierten sich in
nichts auflösen würden . Wenn sich Reuter gezwungen
sah , ein ausführliches Zitat der „Jswestija " zu verbrei¬
ten , in dem es heißt , daß die in Moskau gefaßten Be¬
schlüsse genau dem entsprächen , was große Schichten der
öffentlichen Meinung , unter dem Druck bolschewistischer
Agitation in England und in den Vereinigten Staaten
erwarteten , so soll offenbar damit schon darauf vor¬
bereitet werden , daß Churchill , der als Bettler nach
Moskau kam , dort der moskowitischen Erpressung nach¬
geben und das Blaue vom Himmel herunter , einschließ¬
lich vor allem der sofortigen Errichtung der „Zweiten
Front ", versprechen mußte . Die zweite Front wurde
denn auch mit Churchill ' scher Leichtfertigkeit versucht
und ist wie alle Churchill ' schen strategischen Husaren¬
ritte kläglich gescheitert . Stalin aber wird keine beson¬
dere Freude an des „ alten Kriegsrosses " jüngster Lei¬
stung haben.

Ver ttattenische wekemachtsberilkt
Rom,  19 . August . Das Hauptquartier derKgtalieni-

schen Wehrmacht gibt bekannt : „An der ägyptischen
Front normale Ausklärungstätigkeit . Unsere Spähtrupps
nahmen zwei Offiziere und einige Soldaten eines indi¬
schen Verbandes gefangen . Zwei englische Flugzeuge
wurden von der Vodenabwehr von Tobruk und Marsa
Matruk abgeschossen . Die Angriffe der Luftverbände der
Achsenmächte aus die militärischen Ziele von Malta
wurden fortgesetzt . Ein feindliches Flugzeug wurde im
Luftkampf abgeschossen . Eines unserer Flugzeuge kehrte
vom Kriegseinsatz nicht zurück ."

Neue Mtterkreurtriiger
Berlin,  19 . August . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Alexander
von Pfuhl st ein,  Kommandeur eines Infanterie¬
regiments ; Oberstleutant Erich Reuter,  Kommandeur
eines Infanterieregiments ; Oberstleutnant Rndolf
Buhse,  Kommandeur eines Infanterieregiments.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Hanne,  Flugzeugsührer in einem Sturzkampfge-
schwadcr.

KorvettenkapitLn Lopp
Berlin , 19. August . Der Oberbesehlshaber der Kriegs¬

marine , Großadmiral Raeder,  hat an Korvettenkapi¬
tän Topp,  den Erfolgreichen Unterseeboots -Komman-
danten , anläßlich seiner Beförderung folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Ich freue mich , Ihnen Ihre wegen
besonderer Auszeichnung vor dem Feind erfolgte Be¬
förderung zum Korvettenkapitän mit meinen herzlich¬
sten Glückwünschen mitteilen zu können . Ihr Ober¬
befehlshaber ."

faule flusreden in London
Stockholm , 19. August . Der Londoner Nachrichtendienst

meldet , für die deutschen Angaben , daß der Angriff auf
Dieppe abgeschlagen ist und daß die britischen und ver¬
bündeten Streitkräfte zum Rückzug gezwungen worden
sind , liege noch „keine Bestätigung " vor . Immerhin be¬
reitet man die Öffentlichkeit auf schwere Verluste vor.
In London wird nämlich nach derselben Quelle darauf
hingewiesen , falls die englischen Verluste bekannt¬
gegeben würden , sie nicht im Verhältnis zu den deut¬
schen Verlusten betrachtet werden dürfen , sondern im
Lichte der „wertvollen Erfahrungen " gesehen werden
müßten , die man bei derartigen Angriffen im Einsatz
einer beträchtlichen Streitmacht mit schwerer Ausrüstung
gewonnen habe . Festzustellen ist , daß es die Engländer
gar nicht nötig hatten , „ Erfahrungen " zu sammeln , da
sie im Verlause dieses Krieges ja die Schlagkraft der
deutschen Armee schon erheblich mehr als einmal kennen¬
lernen konnten . Die vom Londoner Nachrichtendienst
erwähnte Auslegung kann also nur als faule Ausrede
angesichts der katastrophalen Niederlage geniertet
werden.

Reuter meldet : Die ganzen Vereinigten Staaten
waren am Mittwoch durch die Nachrichten aus London
begeistert , daß amerikanische Verbände zusammen mit
britischen , kanadischen und de Gaulle -Truppen an dem
ausgedehnten Angriff auf Dieppe teilnahmen . Die „Be¬
geisterung in den USA ." dürfte sich inzwischen wohl ge¬
legt haben , nachdem der jämmerliche Zusammenbruch
dieser von dem Amateurstrategen Churchill angeordneten
Großlandung klar geworden ist . Durch Aqitationsmel-
dungen kann Reuter das neue Dünkirchen für die
alliierte Kriegführung nicht schwächen.

„Vie Sowjetunion wünscht Loten"
DrahtberiKt unseres Vertreters

osod . Bern , 19. August . In ihren Betrachtungen zur
Lage in der Sowjetunion können sich die -englischen
Blatter weniger denn je der Tatsache verschließen , daß
nicht die Versprechungen Churchills , sondern die Taten
der deutschen Wehrmacht das Bild im Osten weiterhin
bestimmen . Die „Times " meint wohl , die Sowjets
könnten den Kaukasus jetzt besser verteidigen , glaubt
aber nicht , daß sie den deutschen Vormarsch ganz auf¬
halten könnten . Die Stoßkraft der deutschen Truppen
lasse ihr weiteres Vordringen befürchten . Das Blatt
schreibt alarmierend : „Es ist in der Tat die höchste
Krise dieses Krieges , wenn die deutschen Soldaten und
das deutsche Volk die größten Anstrengungen unter¬
nehmen , die Sowjetunion zu zertrümmern , um sich dann

nach dem Westen zu wenden ." Die Sowjets wüßten
jetzt was die Verbündeten tun könnten , legten aber
„größeres Gewicht " auf das , was gehalten werde . In
Anspielung auf die Forderung der Bolschewisten schreibt
die „ Times " an anderer Stelle noch : „Die Sowjetunion
wünscht Taten und nicht Worte ." Dieser Hinweis dürfte
wohl auch eine Korrektur der englischen Schilderungen
über die angeblich so überaus freundschaftliche Atmo¬
sphäre der Besprechungen in Moskau darstellen . „Daily
Telegraph " schreibt , die ganze Lage im Süden , ein¬
schließlich Stalingrads , sehe gefährlich aus.

Tokio , 19. August . Das Palaver in Moskau beurteilt
die japanische Öffentlichkeit als Anzeichen dafür , daß
die Alliierten eine schwere Krise durchzumachen haben,
schreibt „ Pumiuri Hitschu " . Die glänzenden Erfolge der
Deutschen an der Ostfront hätten nicht nur eine Sowjet¬
krise ausgelöst , sondermzugleich auch die britische Posi¬
tion prekär gemacht . „ Asahi Schimbun " weist darauf
hin , wie kurz der Zeitraum zwischen Molotows Besuch
und Churchills Moskaufahrt gewesen sei und leitet dar¬
aus ab , wie sehr die Briten und die USA . sich verrech¬
neten , als sie vor Beginn des deutschen Angriffs die
Kampfkraft der Sowjets allzu hoch für ihre sowjetischen
Ziele ansetzten . Jetzt seien nicht nur die eigenen Hoff¬
nungen der Angelsachsen enttäuscht , sondern Moskau
fordere dringend Hilfe , um der Krise zu begegnen , und
das sei das Motiv der Moskau -Reise Churchills gewe¬
sen . Die Konferenz müsse eine sinnlose Sache genannt
werden , die aller Welt Englands Machtlosigkeit und
sinkendes Vertrauen klarlege.

Neuter gibt klein bei
Stockholm , 19. August . London ist jetzt gezwungen , die

Erfolgsmeldungen über die Geleitzugschlacht im Mittel-
meer wenigstens teilweise zurückzunehmen . Reuter be¬
richtet jetzt kleinlauter : wie man in maßgebenden Lon¬
doner Kreisen am Mittwoch erklärte , kann das Ergeb¬
nis der letzten Eeleitzugsfahrt im Mittelmeer „ als be¬
schränkten Erfolg " bezeichnet werden . Eine der offen¬
kundigsten Lektionen des Krieges ist es gewesen , daß
Schiffe auf schwere Verluste gefaßt sein müssen , wenn sie
in engen Gewässern gegen starke auf dim Festland be¬
heimatete Luftstreitkräfte kämpfen müssen . Die bri¬
tische Öffentlichkeit wird also jetzt langsam auf wei¬
tere schwere Verluste ihrer Handelsschiffe , die ganz im
Gegensatz zu den Kriegsschiffverlusten bisher völlig ver¬
schwiegen hatte , vorbereitet . Daß man trotz dieser schwe¬
ren Verluste noch von einem beschränkten Erfolg spricht,
läßt einen bezeichnenden Schluß auf die beschränkte Ur¬
teilskraft gewisser Kreise in London zu.

USfl . - vörse sehr nervös
Veutsche U-Boote verursachen einschneidende Verlustbilanzendes sichrere oiückwvnsche an Ungarn

Führexhauptquartier , 19. August . Der Führer hat
aus Ankäß des ungarischen Nationalfeiertages dem
Reichsverweser des Königreiches Ungarn , Nikolaus von
Horthy,  folgendes Telegramm übermittelt : „Anläß¬
lich des ungarischen Nationalfeiertages spreche ich Euerer
Durchlaucht meine aufrichtigsten Glückwünsche aus . Ich
gedenk « an diesem Tage in ' besonderer Herzlichkeit der
verbündeten ungarischen Nation und ihrer mit uns im
Osten gemeinsam kämpfenden Truppen ."

Bulgariens neuer Sesandter in Berlin
Berlin , 19. August . Der zum bulgarischen Gesandten

in Berlin ernannte Professor Slavrscho Sagoroff
ist am Mittwochvormittag in der Reichshauptstadt ein¬
getroffen . Im Namen des von Berlin abwesenden
Reichsminifters - des Auswärtigen von Ribbentrop
wurde der Gesandte auf dem Anhalter Bahnhof vom
stellvertretenden Chef des Protokolls , Legationsrat
Ruhe , begrüßt . Ferner war der Königl . bulgarische
Geschäftsträger , Erster Legationssekretär Nikolas Kara-
stoyanoff , mit dem Personal der Botschaft auf dem
Bahnhof erschienen.

Im Verlaus der Kämpfe bei Wjasma schoß eine ostmärkisch«
Panzerdivision ihren 1VM. und 1001. bolschewistischen Panzer-
kampfwagen seit Beginn des Ostseldzuges ab.

Ein rheinisches Pionierbataillon , das seit einem Jahr
!m Ostfelbzug eingesetzt ist, hat während dieser Zeit zum
Teil unter schwierigsten Bedingungen 70 M0 Minen ge¬
räumt bzw. unschädlich gemacht.

DrahtberiKt unseres Vertreters
oscb . Bern,  19 . August . Unter dem Eindruck der

Meldungen von der sowjetischen Südfront und den zu¬
nehmenden internen Schwierigkeiten zeigt die amerika¬
nische Börse in den letzten Tagen größte Nervosität und
Unsicherheit . Die Kursbildung war anhaltend starken
Schwankungen unterworfen . Selbst sogenannte Spitzen¬
werte konnten zeitweise nicht notiert werden.

Der Fehlbetrag in den Staatskassen wird immer
größer . Allein für den zurückliegenden Monat Juli be¬
trug «r 4,4 Milliarden Dollar . Das amerikanische Wirt¬
schaftsleben wird zudem durch die Ungewißheit über
Ausdehnung und Rückwirkungen der neuen großen
Steueroorlage beeinflußt . Die Unsicherheit auf diesem
Gebiet ist um so größer , als hier unter Berücksichtigung
der für November bevorstehenden Wahlen ein « unbe¬
strittene Verschleppungstaktik verfolgt wird , die teil¬
weise auf lauten Protest stößt . Doch dürft « die Wir¬
kung dieses Protestes ziemlich aussichtslos sein , da in
diesem .Punkt Behörden und zahlreiche Kongreßmitglie¬
der Hand in Hand arbeiten.

Wie hart einzelne amerikanische Großunternehmen
durch direkte Kriegseinwirkung selbst getioffen wurden,
zeigt das Beispiel der Petrol -Eesellschaft „Atlantic
Resining Company " , die für das erste Halbjahr 1942
einen Verlust von 1,6 Milliarden Dollar ausweist gegen¬
über einem Reingewinn von fünf Milliarden Dollar im
ersten Halbjahr 1941 . Als Grund für diesen brüsken
Umschlag wird „eine schwere Störung der Aktivität die¬
ser Gesellschaft durch deutsche U -Boote angegeben . Die

Autoreifelifirma United States -Rubber Company ver¬
zeichnet unter der Auswirkung des Kautschukmangels
gegenüber dem Vorjahr für das erste Halbjahr 1942
einen gewaltigen Rückgang von 6,2 auf 1,S Milliarden
Dollar.

Nach zwei Monaten von Noosevett zugegeben
Berlin , 19 . August . Mitte Juni wurde im Karibischen

Meer ein mittelgroßer Handelsdampfer amerikanischer
Nationalität , der die Flagge von Panama gesetz hatte,
torpediert und versenkt . Die Besatzung , die bis auf
wenige Mann in die Boote gehen konnte , irrte mehrere
Wochen umher und erreichte erst jetzt einen Hafen der
mexikanischen Eolfküste . Der Verlust des Schiffes wird
jetzt , nach zwei Monaten Schweigen , vom USA .-Marine-
departement zugegeben.

Zwei britische Handelsschiffe werden als gesunken vom
amerikanischen Marinedepartement zugegeben . Bei den
versenkten Schiffen handelt es sich um Rohstoff -Frachter
mittlerer Größe , das eine der versenkten Schiffe wurde
bereits Anfang Juli im westlichen Atlantik durch ein
deutsches ll -Boot vernichtet , während die Versenkung
des zweiten Schiffes auch schon rund drei Wochen zu¬
rückliegt . In Leiden Fällen ist der Verlust bis jetzt ver¬
schwiegen worden . Nach der Landung überlebender Be¬
satzungsmitglieder in Häfen der amerikanischen Ostküste
und des Golfs von Mexiko kann man sich in Washington
nicht mehr länger an die Schweigetaktik halten und
sieht sich zum Eingeständnis auch dieser Verluste
genötigt.

Vas stolze Ergebnis deutscher ststarbelt
Neichskommjsfar koch über den flujdau in der Ukraine — „das deutsche Volk wird Zuschüsse;u seiner Ernötzrung erkalten"
Kowno,  19 . August . Der Reichskommissar für die

Ukraine , Gauleiter Erich Koch, hat , wie der Deutsche
Dienst meldet , in einer in der „ Deutschen Ukraine -Zei¬
tung " veröffentlichten Unterredung mit seinem Presse¬
chef Dr . Pfafferot anläßlich des Jahrestages seines
Amtsantritts einige Fragen der Ukrainepolitik beant¬
wortet.

01s grollen ^ ukgsben
Einleitend wies der Reichskommissar darauf hin , daß

nach den Richtlinien des Reichsministers Rosenberg
seine erste Aufgabe in der Mobilisierung aller Kräfte
der Ukraine für den Kampf der europäischen Völker
gegen den Bolschewismus bestanden habe . Die Ernäh¬
rung des kämpfenden Frontheeres habe gesichert und ein
möglichst hoher und rascher Zuschuß für die Ernährungs¬
und Rohstoffversorgung der Heimat erreicht werden
müßen . Weiterhin habe das Reichskommissariat so be¬
friedigt werden müssen , daß ein reibungsloser Nachschub
für die Front im Osten gewährleistet gewesen sei. Dar¬
über hinaus sei die Ausgabe kriegswichtig gewesen , Ar¬
beitskräfte der Ukraine an Stelle der zum Wehrdienst
einrückenden Deutschen nach Eroßdeutschland zu schicken.
Alle diese Aufgaben seien einzufügen gewesen in das
große Ziel , die Ukraine aus der unglücklichen Ver¬
strickung mit dem Moskowitertum zu lösen , sie in den
europäischen Kreis einzugliedern und allmählich wie¬
der Hur Kornkammer Europas zu machen.

vls grolle Leistung cker Lsnckvvirtsckskt
Der Reichskommissar sprach dann von den Verwüstun¬

gen des Bolschewismus und von den großen Schwierig¬
keiten , vor die sich die zivile Verwaltung in der Ukraine
gestellt sah . Es hätten alle Voraussetzungen gefehlt,
unter denen der Deutsche zu leben und zu arbeiten ge¬
wohnt sei . Mit besonderem Nachdruck sprach der Reichs-
kommissar ferner über die Landwirtschaft der Ukraine.

Wörtlich erklärte er : „Im agrarischen Sektor , der am
schnellsten zum Zuge kommen mußte , hatten wir wohl
dst größten Schwierigkeiten zu überwinden . Nachdem

im Herbst , trotz der Kriegsereignisse , die Ernte fast voll¬
ständig geborgen werden konnte , kam alles auf die Früh¬
jahrsbestellung an . Das Wetter begünstigte uns nicht
überall . Es fehlte an allem , an Traktoren für die gro¬
ßen Flächen , an Dieselöl und an Gespannen ; nur eines
fehlte nicht , der Wagemut unserer Männer . Sie haben
es dank der Mithilfe der Bevölkerung geschafft , daß die
ukrainische Erde teilweise bis zu 90 Prozent der auch
von den Bolschewisten bebauten Fläche bestellt werden
konnte . Mit diesem Ergebnis hatten selbst die Opti¬
misten kaum gerechnet.

Urnsbrungsruscküsse kür ckas ckeutscke Volk
Dank d«s Einsatzes seiner Männer der Landwirt¬

schaft und dank des durch die Agrarordnung des Mi¬
nisters Rosenberg geförderten Mitgchns der ukraini¬
schen Bevölkerung ist mit einer zufriedenstellenden
Ernte zu rechnen.

Das deutsche Volk wird Zuschüsse zu seiner Er¬
nährung erhalten , auf die es ein Anrecht hat . Es darf
nicht vergessen werden , daß es in erster Linie deutsche
Soldaten waren , die den ukrainischen Boden für Europa
vom Bolschewismus zurückeroberten , Schwierigkeiten er¬
geben sich naturgemäß besonders Leim Transport auch
im Nahverkehr . Die bisherigen ukrainischen Lieferungen
an Europa dürften jedenfalls Erstaunen hervorrufen,
wenn sie bekannt gegeben würden ."

500 VON Ukrainer arbeiten Iw lieick
Ueber den ukrainischen Arbeitseinsatz im Reich sagte

der Reichskommissar u . a . : Es sei bis jetzt gelungen,
über 566 Vüll ukrainisch « Arbeitskräfte für die Kriegs¬
wirtschaft des Reiches freizumachen . Damit habe die
Ukraine das größte Kontingent aller im Reich tätigen
ausländischen Arbeitskräfte gestellt , Ihre Zahl werde
sich in den nächsten Wochen noch beträchtlich erhöhen.
Der Reichsbevollmächtigt -e für den Arbeitseinsatz Gau¬
leiter Sauckel habe erst vor einigen Tagen in Kiew
seiin« r Befriedigung über dieses Ergebnis Ausdruck
gegeben.

vor kulturelle Hukbau

Von den Maßnahmen für die ukrainisch « Bevölke¬
rung in der kurzen Jahresfrist erwähnte der Reichs¬
kommissar u . a . die Agrarordnung , mit der das sowje¬
tische Kolchossyst -em beseitigt wurde , den Handwerker¬
den Toleranzerlaß und vor allem die Äufbaumaß-
nahmen auf dem Gebiete des geistigen Lebens in der
Ukraine , wie Theater , Kcmgerte , Press « , Film usw.
Eines sei natürlich klar : Die Ukrainer müßten durch
fleigige Mitarbeit und Pflichterfüllung bewetstn , daß
ihnen der Kampf gegen den Bolschewismus keine
Phrase sei.

Im Sinne der Bemühungen des Reichsministers für
die besetzten Ostgebiete , die Arbeitskräfte der ukraini¬
schen Bevölkerung gesund zu erhalten , werden in diesen
^ " lleniir  den einzelnen Kreisgebieten ukrainische
Selbsthilfswerke gegründet werden , die auch besondere
Aufgaben der Gesundheitspflege durchzuführen haben
werden . Die Bevölkerung könne sich so aus eigener Kraft
eine Wohlsahrtsorganisation aufbauen.

I) io blltardelt cker Volksckeulscksp
Mit großer Anerkennung und Stolz sprach der Reichs-

kommissar auch über die Leistungen der Volksdeutschen
und kündigte eine wichtige Verordnung an , die - alle
wirtschaftlichen Schäden , die ihnen durch den Bolsche¬
wismus zugefügt wurden , wiedergutmachen soll . Zum
Schluß erklärte er:

Einsatz in der Ukraine gilt der Errinqunq des
Endsieges der deutschen Waffen . Darüber hinaus dür-
en wir aber nicht vergessen , daß schon jetzt die Grund¬

lagen eines großzügigen Ausbaues nach dem Siege ge¬
legt werden müssen . Die Erschließung des Ostraumes
und insbesondere der Ukraine ist die wichtigste Aufqabe
die je in der Geschichte gestellt wurde . Für alle im
Ukraine -Einsatz Tätigen aber gilt die Parole , durch
äußerste Hingabe und Pflichterfüllung dem Führer einen
Beitrag zum größten deutschen Siep aller Zeiten zu

Wie die Moskauer „Taß " meldet , ist in AM -,
am Dienstag die erste Nummer einer illulti „
Wochenschrift „Der britische Verbündete " erschien-» ?
von der dortigen "Vertretung des britischen J »i»! "
tionsministeriums herausgegeben wird . Die Ms2
soll , wie es heißt , den Sowjets „die militärische -? A
strengungen und das Leben der Briten vor Auae» B
ren " . Als Balkenüberschrift ziert di-
Blattes das den aus Angst um das
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nonenfutter erfolgten Kanossa -Gang des britisch »̂ «,'
nisterpräsidenten nach Moskau in anderer Form
setzt, das folgende Geleitwort Winston Churchills - i
Sache eines jeden Sowjetrussen ist auch die Sache ^
freiheitsliebenden Menschen und Völker in einem
liebigen Teil der Erdoberfläche ." Auch Anton
stiftete einen Beitrag , in dem er einmal die Eele°-
heit benutzte , den englischen Verrat an Europa, » -!
terstreichen . „Seit dem 22 . 6 . 1941 " , so schreibt er, K,
den wir Vriider . Angefangen mit dem 26. MaiH - ,
haben wir uns verpflichtet , in Europa für die gennM
samen Ziele zusammenzuarbeiten ." M

Zur Bereicherung dieser britischen Zeitschrift
Sowjetparadies , die auch in ihren weiteren Auslau¬
gen den jetzigen Tiefstand des einst so stolzen und
tigen britischen Empire dokumentiert , wollen wirsiiiM
nächste Nummer dieses Blattes gern einige Voychtz
unterbreiten . Wie wäre es z. Z . mit dem solgĉ M
Ausspruch Churchills , den er 1926 in einer Rede M
der Oxford -Union machte : „Die Politik , die ich ^
vertreten werde , ist der . Sturz und die Vernicht
des verbrecherischen Sowjetregimes ." Oder , falls !,
zu lange zurückliegen sollte , eine Auslassung aus i»
Rede am 20 . Januar 1926 : „ Ein Zehntel der tz
Bolschewismus , die Rußland ruiniert und vorw«d
hat , würde England mausetot machen ." Oder vM
ein Zitat aus dem Churchill -Artikel „Hände wq >,-
Sowjetrußland " vom Dezember 1930 : „Der BolschiU»,
mus ist wie ein fremdartiges Ungeheuer , das i»
serer modernen Weltordnung lebt . Es arbeitet »M
Ausnutzung niedrigster menschlicher Instinkte und W
denschaften und sieht in ihrer Befriedigung sein
stes Ziel ."

Zur Lage an der dstfront
Berlin , 19 . August . Das , Oberkommando der I -f

macht teilt zu den Kämpfen an der Ostfront we,
folgendes mit : „ Im K au kas u s gebiet gelang es!
vollbringenden deutschen und slowakischen Truppen,M,
Feind aus mehreren zäh verteidigten Ortschaften »r
Stützpunkten hinauszuwerfen . Die Luftwaffe untersW
den weiteren Vorstoß giach Süden und belegte , ^
Truppenverladung -en der Bolschewisten in den Kih"
s-ushäfen erneut wirksam mit Bomben . In der K.«
mucken steppe nimmt der deutsche Angriff seiet
planmäßigen Fortgang . Im Verlauf dieser AngiiM
kämpfe wurde eine kleinere feindliche KräfteguM,
vernichtet . Bei der Säuberungsaktion im großen "E-
bogen wurde eine feindliche Kampfgruppe , die sic,
her in den Schluchten festgesetzt hatte , zum Kamps
stellt und vernichtet . In Luftkämpfen schossen' deui
Jäger über den verschiedenen Kampfabschnitten an
südlichen Front 38 feindliche Flugzeuge ab . An s
Nordschleife des großen Donbogens  verniW
italienische Artillerie bei der Abwehr feindlicher e
trupps sieben vollbesetzte feindliche Fährboote, -diel
Westufer des Don zu erreichen versuchten.
Südostfront des Brückenkopfes Woronesch  geH
feindliche Vorstöße brachen nach Abschuß von .Hreisir ^ . ,
lichen Panzerkampfwagen zusammen . Die Lustwafsiit,
legte in diesem Kampfgebiet VellsorgungseinrichW
des Feindes ostwärts des Don wirksam mti ' Bor!
Ostwärts Wjasma  dehnten die Bolschewisten !,
Raum , in dem sie ihre Angriffe vortragen , weiter a
Alle Vorstöße brachen jedoch am zähen deutschen M,
stand zusammen . Die Bolschewisten hatten erneut
Verluste an Menschen und Material . Bei den ti
kämpfen südostwärts Rschew vernichtete eine,
division am Dienstag allein 18 feindliche Panzerkävi
wagen . Auch im Raume nördlich Rschew hatten!
Bolschewisten schwere Panzerverluste . Weitere M
reiche Panzcrkampfwagen des Feindes wurden
Volltreffer deutscher Kampfflugzeuge in ihren!
stellungsräumen vernichtet . In Luftkämpfen schössen«»
dem mittleren Abichnitt der Ostfront die deutschen"
ger 28 feindliche Flugzeuge ab . Südostwärts des«
mensees  wurde eine eingekesselte feindliche M
gruppe durch einen Vorstoß zersprengt und teilweise »
nichtet . Der Kampf gegen die Reste des Feindes «
vor dem erfolgreichen Abschluß . Am Molch »!!
Brückenkopf wurden im Nahkampf vier feindliche h
zerkampfwagen durch schwere Infanteriewaffen «
nichtet.

Sabotageakte in Sgrien

Genf , 19 . August . Aus Jerusalem wird gemeldet M
die Arbeiter zahlreicher Kriegsindustrieunternchm « »
den Streik getreten find . Die Arbeitervereinig»
wurden von dem hohen Kommissar aufgelöst , dei -
Arbeiter unter Androhung ernster Sanktionen ab¬
forderte , die Arbeit wiederaufzunehmen , kicken
erfährt man aus Damaskus , daß die Lage m sp"
mit jedem Tage gespannter wird . Die 2 srdptM°
mehren sich, und der Eisenbahnverkehr zwischen
und Beirut ist vollständig in Unordnung geraten-.. -

fluch Sandkis Sokn verkästet

Stockholm , 19. August Wie Reuter aus
Delhi meldet , ist der Sohn Mahatma Gandhis, r I
das , am Mittwoch verhaftet worden . Gandhis -
der jetzt gleichfalls von den britischen FreihensiM ,
ins Gefängnis geworfen wurde , war Direktor o" ui
tung „Hindustan Times ", die — wie gemeldet " S> Z
ihr Erscheinen eingestellt hat.

„Tokio Nitschi Nitfchi " erfährt aus - ^
die indischen Einwohner in Johannesburgs der
rung eine Eingabe , überreichten , in der die M / -
Befreiung Gandhis und der übrigen indischen u
sowie die Anerkennung der Unabhängigkeit « ^
gefordert wird . Weiter wird berichtet , daß
richten über den britischen Blut -Terror in Jndie " ° -»
Rückwirkungen auf die indischen Soldaten , ds« ! s
der ägyptischen  Front stehen , gehabt IM -

»Wiederkoke Salven"

Stockholm , 19 . August . Während Churchill «->"
Bittgang aus Moskau zurückkehrt , dauert in llnin
„häßliche Lage " , von der Reuter spraA »q
Wie das englische Nachrichtenbüro am MmwE n
zugeben muß , „ lassen Verichte aus verschiedene'
treu erkennen , daß die „Störungen " anhauen-
lich von Govedari seien fünf Inder getotel
als die englische Polizei auf die Menge schob st
geblich eine Polizeistation angegriffen habe . v > ^
cottsh (Ramnadf sehte nach Reuter der " l.p
Gebäude des Landesgcrichts in Brand und
sich trotz wiederholter Salven , auseinanderM «!^
her seien sechs Tote fcstaestellt und 31 Ber m
vorgenommen worden . Wie weiter Mis'
führte die britische -Polizei am Dienstag in ^
zahlreiche Haussuchungen durch , darunter ahw ^ -
Büro des bengalischen Proviiizial -Kongreßaumw

Traii -rscitr siir Ursula von Kornahkl . Zu ^hr-n
schieden«» Chefsekretärin und Persönlichen
ReichsniarschallZ des Krvßdeutschen Reichet präg pl
Kornahri . x,eb Grnn -dtmann , fand in Berlin im . >
" iieaer eine Tranerkeier statt

NclchSuiiniftor Dr . Goebbels hat dem ,,
r. Sän ? Klöpfer  in Köilarb AU !,»"» A!Bollcndnna seines 75. Lebensjahres die hcrilmn . >

wünsche übermittelt.
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Stettiner fiandelskompagnie
(}„ i[cn der gewerblichen Wirtschaft und der Landwirtschaft

A" ist i» Stettin die Sleithicr Handelskompaanie A-G mit
k' """sm>ital »an 2 Mill . RM gegründet worden. Gegenstand des
iW® 'l.,ens  i |t der Betrieb von Handelsgeschäften aller Art , ins-

,,u Rahmen der Beziehungen des Stettiner Wirtschafts-
i'lf"“. Jn>  und Ausland . Zur Förderung dieser Aufgabe ist

«»trieb aller Geschäfte und Ilnternehinungc» »orgesehen. die
wendigoder ’nützlich erscheinen, insbesondere auch die Be-
an anderen Gesellschaften IN, In - und Ausland , sowie

^ Mndun« °°» Zweigniederlassungen.
»lufsichtsrat  der Gesellschaft besteht ans : Dr . Ing.

i T)t Rudolf Krahne. Reichsnerkchrsminifter a. D., Gebhard
' in Firma Tdtzlaff & Menzel , Vizepräsident der Handels-

,u Stettin . Heinrich Pchl , Bauer . Hauptabteilungsleiter
^ « teil»»» l> der Laiidesbanernschaft Pomuicr», Cteti ». Johannes

Generaldirektor der £ . M . Kemp Nachf. A-K. Stettin.

Ende 19.(2 läuft Die 6i«" _hnh(,T" «Yä;"“ “ »"»°in »«ll-n, oa»
laufen , bi- Jn

i, Chemikalien, Mine-

*iSitb Ziemer. Bankdirektor. Stettin . Jakobus Fritzen. Mit-
der Reederei Johs . Fritze» & Sohn . Stettin. - -

^ « l-s -mz Fader , Stettin.
" «« läufige V o r ft a n h besteht aus ' Richard " Schnartendorf

,M --l-S-inZ ’Faier , Stettin.
«.»»ttUNg »°n Betriebsgemeinfchaftsuerträgen im Fendel-

Auf der Tagesordnung der HP . der Rheinschiffahrt A-G
r Vm Handel. Mannheim, am 10. 9. ]tcf){ «. a. die Genehmiauna

tzeiiderungen des mit der Badischen A-G fiir Rheinschisfahrt
' , «tttraubport, Mannheim, und der Alannheimer Lagerhaus-
fMannheim,  geschlagenen Betriebsgemeinschaftsoertraaes

1 ^ ii Mai 1929. Die für den gleichen Tast einbcinsene HB. der
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'Jjj 'Schweiterngcfellschaften sollen entsprechend beschlichen.'
>!-«erl »ad Kühlhaus Huxmann A-8 , Bremen. Die HV be-
L aus dem Reingewinn von 28 bl« RAH der sich »m de»

dpi,« auf ^ /l !.l erhol,t̂ eine ^Dividende von b Pzt . zur
»,°;abtziug ZU Dringen. Der Rest von 6334 RAt wird vorgetragen.
Al nliausmagig. ausscheidendc AR-Mitgl -ed Otto F. Melchers
K , u>iedergeioählt.

^uM^üng der Lin- und flusfulirverbote
Im Warenverkehr mit den Niederlanden

gki»li-ichswirtlchastsniinister und der Reichsminister fiir Ernäh-
.,, .«,id Landwirtschaft haben durch Anordnung vom 1b. August
Ä, .' dah es für Waren , deren Aus - oder Einfuhr nach
"liif 2 der Anordnung über das Verbot der Aus - und Einfuhr
Y^üi.iren vom 27. März 1939 (Reichsanzciger Nr . 75 vom
S Jltati. IW •ohne B-wiMgung der R-ichsstesten zur Ileber-
Äw » Md Regelung des Warenverkehrs oder des Rcichskommiffars
; . ä(B5, und Einfiihrbewillitzung verboten, ist. im Verkehr mit den
ü,dun niederländischenGebieten einer solchen Bewilligung nicht
Q - bedarf. Dies- Regelung gilt nicht bet der Ausfuhr von Land-

und Plänen deutsche» Hoheitsgebietes . Die Anordnung ist
jieichsanzciger Nr. 192 vom 18. August veröffentlicht.

Ik . Anordnung über die Aufhebung von Nus- und Einfuhr-
tsttsten imlVerkehr mit den besetzten niederländischen Gebieten vom

xi,einbcr 1911 sRetchsanzeiger Nr . 291 vom 12. Dezember 1911).
« die bereits eine Reih- Aus - und Einfuhr zugelassen worden
' ist durch di- neue Anordnung überholt und tritt am

Aptember1912 autzer Kraft.
Itr Postscheckdienst im Juli . Die Zahl der Postscheckkontenist im

«i Um 8833 Konten ans 1 581 928 gestiegen. Auf diesen Konten
bei 83.9 Millionen Buchungen 3 2,7 M r d. RM um-

ss,licht. Davon sind 28,1 Mrd . RM oder 8b Pzt . unbar be-
H ». worden. Das Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug Ende
-i Alb Mill. RM, im Monatsdurchschnitt 2318 Mill . RM.

Schwedensflußerchandel
NiMsIm, 29. August. Schwedens Autzenhandel im Juli weist

,« »iibcr dem Vormonat eine» Rückgang auf. Die Einfuhr belief
i» mit ifH,5 Mill. Kr. gegen 199 Mill . Kr. im Vornronat und
isi Rill. Kr. im Juli 1911. Die Slusfuhr stellte sich auf 137.1
«fil. Kr. bzw. 112 Mill. Kr . bzw. 111 Mill . Kr. Für die ersten
s A-natc 1912 ergibt sich eine praktisch unveränderte Einfuhr von
>91 Rill. Kr. gegen 911,1 Mill . Kr . im Vorjahr , während die
foilln. sich auf 681,5 Mill . Kr . verringert hat gegen 713,5 Mill.
19 in’Sc» ersten 7 Monaten des Vorjahres . Der Einfuhr-
itiiKfutz hat sich in diesem Jahr auf 239,3 Mill . Kr. gegen

Slili. Kr. i. B. erhöht.

Ä ÄterLLi !h
virginia -Iabak in der lürkei

Istanbul , 19. August. Die in Siidwest-Anatolic» leit einiaen
Jahren durchgeführte» Versuche mit dem Anbau von Virgiina-

ainerikanischer Art hatten ei» so gutes Ergebnis datz
die Tabakbaner» dieses Jahr bereits 1999 Hektar mit dieser Tabak-
fö > VÄ ! ,tC f0lt !-in als die in Virginia

die^'Tobokee„i? °i!,?" n "n!"!° Sandelskammc- Istanbul wird für
me Tavarernte im Kebtete des Marmara -Meeres. des Sckwar-ien
9,̂ AusNi!'? Ostgebiete eine Typengliederupg für den ' Export
I i,,dttck,M? m" den türkische» Tabak aus den a»s-

" unter, »bringen und neue Akärkte zu ge-
Tabök Z nl b,efet « « ‘»n !°N die Ausfuhr von
nicht meh" gattet ' werd en' """""" '  Tübist -rung entspricht,

wurde eine neue Art von Kokons entwickelt Die
„Tajsur genannte Raupe verpuppt sich in 28 Tagen, stellt einen
W-Itz-N Kokon her und fristt alle Blätter . Die neue S -id-nart , di-
bttlig ist aber Nicht die Qualität der echte» Rohseide erreicht, soll
sich für den Export i» die Süüsee eigne»

Das neue dänische Stahlwalzwerk in Fredcriksvaerk hat seinen
«ciricb degoiinen. Die Jahrcserzeuguna des neuen Werks, das
Alteisen verarbeitet , wird auf 19 999 To. veranschlagt.

Der Reichawirtschaftsminister hat mne Verordnnng über Ein-
der Wirtschaft in den eingegliederten

Ostgebieten fRGBl . 1 vom 17. 9. Nr. 88 S . 597) veröffentlicht.

flmtliche berliner Devisenkurse
-L  o in  D o r 5 8 i tt  8 f it  6 Reichsbankdiskont

feit 9. Avril 1940: 4'/- Pzt . seit 9. Avril 1949: 3'/- Pzt . ..

1942

Aegiivien
Afghanistan
Argentinien
Anftralien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indicn
Biilaarien
Dänemark
England
Finnlaiid
Frankreich
Griechenland
.Holland
Iran
Island

19. August
Geld I Brief 1942 19. August

Geld I Brief
* 9,89

18,79
0,588

» 7,912
89,96
0,13

»74,18
8,047
82,15

* 9,89
6,06

* 4,995
1,668

132,70
,14.59
38,42

9,91
18,83
0,592
7,928

40,04
0,132

74,82
3,053

62,25
9,91
5.07
5,005
1,672

132,70
14,61
38,50

Italien
Iavan
Kanada
Kroatien
Nenfeclanü
Norwegen
Portugal
«ckivede»
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Urngnay
Ber . St . v . 21.

13.14
0.585

* 2,098
4,995

* 7,912
66,76
10.14
59,46
67,89

4,995
8,591

23,56
* 9,89

1.978
1,199

* 2.498

13.16
0,587
2,102
5,005
7,928

56,88
10.16
59,58
58,01

5,005
8,609

23,60
9,91
1,982
1,201
2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am lg. 8. wurden llnterwcser plus
1 Pzt . mit 153 notiert , sonst keine Veränderungen. Am Markt
der Norddeutsche» Jndustriepapiere wurde» Reis und Handels mit
153 ber. Kapital nach 189 und Nordsee plus >/, Pzt . mit 162'/!
»mgesetzt. Sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte boten am 19. 8. das gleiche
Bild der Vortage. Wieder wurden die meisten Werte aus Mängel
an Angebot gestrichen. Vielfach war ein Ausgleich zwischen Angebot
und Nachfrage auf unveränderter Kursbasis möglich. Bei den
wenigen Veränderungen handalte es sich ausschlietzlich um leichte
Rückgänge. Im Verlauf ergaben sich nur noch wenig Schwankungen.
Gegen Ende des Verkehrs blieb der Aktienmarkt fehl ruhig und
ohne grötzere Veränderungen. Ver. Stahlwerke wurden um >/« Pzt.
auf 154 heraufgefetzt.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank’ vom 15. August
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten weiter auf 26 964 Mill.
RM vermindert.

vassrs Sportmeldungen
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20 Zähre BfC. fjeros
Im Niiginst 1922 war es eihie kleine Schar Brenier Bvx-

ff' orttreil >eliider, die miter der Führung unseres Ijciittfyen Gan-
snchwartes Ludwig Libertin  den Bremer Fnustkamvfklub
Heros griinideiten. Ter ziellrewussten Leitung tweses Bremer
Borsportvioniers ist es zu verdonkcn . dah der dainaiige junge
Beretn bald (steliitiig im denischen Amaieur -Borfvort erreichte.
Seit Ludwig Libertin das 2lnU des Gansachwarts ii-n Nieder-
Inchsen übernahm , ist er fast seit 10 Jahren Ehrenvorfihendcr
des BFC . Heros . Aitch lstmte iwch vergeht kaum «ine llebnngs-
stnnde , wo er nicht seine Schritte zum llebnngslvkal lenkt und
den jungen .slämstsern mit Rat zur Seite steht . Lange Jahre
lGtcte die Geschicke des BFC . -Heros als Vercinsieiter Joniih
Seher,  der den Verein weiter vorwärtsbrachte . Ais Seher
vor einigen Jahren als Fachlvart in den Kreis Bremen bc-
rnsen wnrde , übernahm Ernst H e n z e die Fühnraa des
BFC . Heros . Ihm zur Seite sielst Willi Kroning . Ter ^ tam«
des BFC . .Heros hat durch seine orgaiwsatorifch und fhorilich
llervorragcnden Deranstaitungen einen guten Klang im Bob¬
sport . In fast 250 Bremer Lcranstaltungen zeigten die Kämp-
jer der Heros -Biännschnsien ihr Können , austerdein in benach¬
barten Städten , sowie bei Grohveranstaltuiigen im Reich und
sogar mehrfach ein Ausland . Erinnern wir uns der grohen
internationalen Dernnstaliungen , wo Mannsehaiften aus
Hnrcmbnrg , Holland , Tänemark , Schweden , Frankreich und
Italien in Bremen zu Gast iveiltcn.

Das Jahr 1935 brachte für Bremen ein Turnier der 16
Kesten deutscljen Hnlbselpoergelvichtler . Bremen gilt als die
Stadt , die gute Halbjchwergeiriichtler hcrstorbringt , denn wir
erinnern uns noch gern an Ramen wie Hülsebuß , Tvllmann,
Gerssticwski, Mode , Wnrnke . Bvtlfe , Trillhase (gefallen ) und
die stiachwuchskämpscr Kvtgen und Keil . In bester Erinne¬
rung werden die Kämpfe der Leichtgewichtler Weltmann und
Seekamp bleiben . Ebenso erinnert sich manch Bremer Box-
spnrtanhänger der sttamen Schulz , Eebx Finger , Eading,
Kramer und später Atatijas und Börsen . Mit allen diesen
Äinmen sind auch die beiden Ilebnngsleiter des BJC . Seros,
Walter Eggert und Karl Scekamp verbunden . Walter Eggert
hatte seit der Eründnng des 2>«rein8 sein ganzes Können als
llebungsleiter eingesetzt , bis Karl Scekamp seit etlistien Jah¬
ren die Betreuung der Hcrvsleute übernahm . Ihre Krönung
fand die zielbewusste Arl >eit des BJC . Heros in der lleber-
tragung und der Durchsührnng der Tcntsckicn Amatenr -Bor-
mcistersckstistrn im Jahre 1937 in Bremen . Leute steht die
3)!ehrzahl der Dereinsmitglieder unter den Fahnen , um dort
sür Führer und Volk ihre Pflicht zu erfüllen.

litelkampf lieuser-TIeusel
Bereits am 6. September kommt es in der Berliner Dcutsch-

lnndhalie z» einer nencrlielien Begegnung zwischen Adolf
.Lenser und Walter Nensel um die 2J!ciltetfrfyaft der Deutschen
Bernfsborer iin Schlvergelvicht . Das letzte Aufanimentrcffen
am 27. Juni in Hamburg endete nach 12 Runden unentschie-

^den . ein Urteil , das nach den nach Punkten klar vorn liegenden
Nensel stark benachteiligte . In dem lievorstchendcn 38. Deut¬
schen Bicisterschastskampf in der Schwergewichtsklasse wird
Adolf Heuser seinen 109. Kampf als Berufsboxer liefern.

weser-kms gegen Südl̂ annover-Vraunschweig
In Hannover findet am kommenden Sonntag ein Spiel der

Fuhballaiiswahlmannschaiteiv der Sportgaue ’ Weser -Ems und
Siidha « nover -Braunschwcig ' statt . Hierfür hat der Sportgan
AKser -Ems fGnc Vertretung bereits bekanntgegeben , die sich
bis -amf zn>ei Wilhclmschavcner Stürmer nur aus dem SB.
TOerdcr znsammensctzt . Es sollen in Hannover antreten : Ilelz-
mann : Hundt . Aiiinzenberg : Scharmann . Kraatz , Tibulski;

Ziolkewitf, Heinrich, Baru’fla, Ebeling und Lotz. Ws Ersatz¬
spieler stehen Fehrmann und Gornik (beide Werder) in
Reserve.

Sportfest der Nebelmänner
Das bereits von uns angekündigte Sportfest einer Bremer

Nebel -Ersatz -Abteilung in der Bremer Kampfbahn beginnt am
Sonnabendnachmittag um 14 Uhr und dauert an diesem Tage
bis 18 Uhr . Am Sonntag findet das Sportfest feine Fort¬
setzung von 9—12.30 Uhr . In dieser Zeit werden auch die
Schwiminweitkämpse im Stadivnbad ausgetragen.

Meisterschastszwischenrunde in Vremen
Das RcichSfachamt Gerätturnen , Ghmnastik und Sommer-

fpiele im NTRL . hat die Zloifchenrundenfpiele der Gruppe II
um die Deutsche Meisterschaft im Faustbali der Männer und
im Korbball der Frauen Hach Bremen gelegt und als Tag der
Turchsührung den kommenden Sonntag bestimmt . Nach Aus¬
tragung der erforderlichen Bor - und Zwischcnrundcnspiele am
Sonntagvormittag wird sich die Endspieiveranstaltung am
Sonntaanachmittag nach folgendem Plan abwickeln : 14.45 Uhr:
Einmarsch aller beteiligten Mannschaften und Begrüßung.
15 Uhr : Faustballspiel -um den 3. und 4. Platz . 15.32 Uhr:
Korbballspiel um den 3. und 4. Platz . 18.19 Uhr : Faustball¬
spiel um den 1. und 2. Platz . 16.52 Uhr : Korbballspiel um den
1. unt > 2. Platz . 17.29 Uhr : Siegerehrung und Ausklang.

Niemals eilt die Waffenfechnilc schneller zu neuen
und immer vollkommeneren Modellen als im Kriege
selbst . In den Rüstungsbehieben aller Fertigungs-
gruppen -liegen Rohstoff-und Halbfabrikafe,die für
Waffen und Geräte bestimmt waren , die heute nicht
mehr hergestellt werden . Alle Erzeuger und Unter¬
lieferanten müssen daher ihre Bestände sofort und

sorgfältig mustern . Angearbeitetes Eisen- und Stahl-
material und Guß aus annullierten Aufträgen istvon
nun an Schrott und für die Eisenreserve bestimmt.

f ain i I ienanzeigen
Geburten

Riättijit.Koprad, Y 13. 8. 1942. Irma
Frisk' #ct. Tideinan, und Eckhard
Fiifk. Konigsberg'Pr-, Ritterstr . 16

1942. Als teueres Ver¬
eines so innigstgeliebtenBiunq, ’ij

mäira_ - _
Mannes,Ter im Osten den Heldentod
fand,'kam ich jetzt die Geburt eines

i MMI.ß gejanden Sonntagsjungen bekannt-
iiÄtkSle Mn . In tiefer Dankbarkeit : Irmgard

” . . . »»,->. » nah ’U^rtmann ThiolonCtr «2wmert, geb. Hartmann, Thielenstr . 3,
yZ. Wdcbnerinnenheim

iuMiarie, Y 12. 8. 1942, In dankbarer
61114y'.'-f  fifude: Maria Polster, geb. Kinder.
ÜWiitiöi r.'7. WS.i ..;c;inBenheim, Gr. Kranken-
, Haas; 00; Paicler, z. Z. im Osten,
i wrw BIealc i,, .—Reimer Str. 32
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Danksagungen
Fi; die uns zur Verlobung erwiesenen

Glückwünsche und Geschenke danken
wir herzlichst. Ingebdrg Kruse, Feld¬
webelHans Schneider, z. Z. im Osten

Mein geliebter Mann, unser
lieber Vater, Sohn, Bruder,

"je ? ! Enkel, Schwiegersohn, Schwa-
^ ger und Neffe, der

Unteroffizier
Hermann Bleichwehl

Inhaber des EK. II und des
Inf.-Sturmabzelchens

fiel als Kompanietruppführer am 26.
Juli 1942 an der Ostfront in seinem
27. Lebensjahre . In tiefem Leid:

Anneliese Bleichwehl, geb. Lös¬
king; Hermann und Sigrid, als
Kinder; Hermann Bleichwehl und
Frau, Hermanne, geb. Borchers;
Obergelr. Walter Blelchwehl, z. Z.
Ostfront, und Braut Ilse Wessel¬
kack; Hermann Borchers; Anna
Blelchwehl, geb. Jakob ; Familie
Fritz Lösking und alle sonstigen
Angehörigen

Bremen, Neanderstr. 32

Fürdie uns.anläßlich unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Ursel Horn und Her¬
mann Schwarz. Bremen, Buntentor-
sleinweg 579
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lassenSie es alle Ihre Freunde und Be¬
tontenwissen, wenn Ihre Verlobung
stattlindet. Erscheinen auch die An¬
reigen nur in kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Ke Berechnung der Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis . Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abtdilung.

Mit der Familie und den Angehöri¬
gen betrauern wir den Verlust un¬
seres - langjährigen’ und bewährten
Mitarbeiters.

BetrlebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Hanseatic Großhandel F. u. H.
Tollknäpper

instbiw
di«lfs
hält»,

„anl*'"!
Mi « «

s«

iäJ

i N1erf: ^
iflft pH

- u«»»*
nn(|,sisi
ilt«r

0

Sach langem, schwerem, mit großer
GeduldertragenemLeiden entschlief
beute sanft‘ mein geliebter Mann,
«in herzensguter Sohn, unser lie¬
ber Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
Ser und Onkel

Max Petersen
M 47. Lebensjahre,
h.tieier Trauer:
■'M'arieclienPetersen, geh. Nord-
brOcff; Conradine Petersen Wwe.;
Hermann Petersen ; Hans Peters

,ußd Frau nebst Kindern; Marie
Nordbruch Wwe . und alle Ange¬
hörigen

freuen, 'den 18. August 1942
WtmershauserStr. 279
fremen-St. Magnus, Delmenhorst
Ke Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
£™äsinstr1utKöster, Woltmershau-
SiI Str. 508. Evtl. Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerleier fin¬
det Sännabend, 22. August, 10 Uhr,
jj.oer Kapelledes Woltmershauser
Friedhofes statt.

Am Dienstag, 18. August 1942, ent¬
schlief nach langem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden mein lie¬
ber Mann, unser lieber Vater, Bru¬
der und Schwager

Rudolf Kück
im 46. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Anna Kück, geh. Blume
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., wohin Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung erfolgt Sonnabend,
22. August, 15 Uhr, in Huchting.
Autobusverbindung 14.30 Uhr ab
Pappeistraße bis Friedhof.

Mit den Angehörigen trauert um
ihren alten Parteigenossen die Orts¬
gruppe Huchting.

] . Meyer, Ortsgruppenleiter

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust eines langjährigen,
treuen und bewährten Mitarbeiters.

BetrlebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Martin Brinkmann G. m. b. H.

r-SLr Wir erhielten die traurige
jPgH Nachricht, daß mein lieber,
« guter Junge, mein innigst-

geliebter Verlobter, unser guter Bru¬
der, Schwager, Nette u. Vetter, der

Unteroffizier
Ernst-Herrn. Heitmann
Inhaber des EK. II und des

Inf.-Sturmabzeichens
an der Spitze seiner Gruppe am
6. August 1942 im Osten den Hel¬
dentod fand. In tiefem Schmerz:

Ida Heitmann Wwe., geh. Miehlke;
Wachtmeister Eugen Heitmann, zur
Zeit im Osten, und Frau, Margot,
geb. Klingenberg; Obergelr. Alfrin
Heitmann, z. Z. Afrika; Gefreiter
Bruno Heitmann, im Osten, z. Z.
in Urlaub

Bremen, den 19. August 1942
Am Deich 87. Llenz/Tirol
Bitte keine Besuche

r« 7 Die Gedenkfeier für unseren
iWl« lieben, unvergeßlichen Sohn,

den Schützen >
Hermann Rohde

findet am Sonntag, 23. August 1942,
10 Uhr, im Kirchendienst in der
ev.-ret . Kapelle zu Br.-Farge statt.

Hermann Rohde und Frau
Bremen-Rönnebeck, Weststr. 4

Heute morgen entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit meine
liebe Tochter, unsere innigstgeliebte
Schwester, Schwägerin, Nichte und
Tante

Dora Bredehorst
In tiefer Trauer:

Frau C. Bredehorst; Geschwister
Bredehorst

Bremen, den 18. August
Rembertistift 40
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
„Pietät “, Humbotdtstr. 190. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet Sonnabend, 22. August,
10 Uhr, im Krematorium statt.

Statt Ansagens
Durch ein tragisches Geschick ver¬
loren wir am Montag, 17. August,
unseren liehen Sohn, Bruder und
Neffen, unserep Stolz und unsere
Hoffnung

Friedei
im Alter von 15'/s Jahren.
In tiefer Trauer:

Friedrich Reihers u. Frau, Herrn!,
geh. Butt, und alle Angehörigen

Ihlpohl, den 19. August 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
22. August, 16 Uhr, von der Bre-
men-Lesumer Kapelle aus statt.
Alle, welche dem Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen, wer¬
den gebeten, sich dort einzufinden.

In aufrichtiger Mittrauer:
BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft

1942

1942

Der unerbittliche Tod hat es ge¬
wollt, daß mein lieber Mann und
Sohn, unser guter Vater und Bru¬
der durch ein tragisches Geschick
von uns gerissen wurden.

Ludwig Beisner
Y 26. 5. 1889  i , 17. 8.

Ludwig Beisner
Y 23. 7. 1930 st 17. 8.
In tiefem Schmerz:

Marie Beisner, geb. Schiepegrell;
Hinrich Beisner, z. Z. auf Urlaub;
Marga Beisner; H. Drieling, als
Verlobter, zur Zeit Wehrmacht;
Berta Beisner u. alle Verwandten

Ihlpohl, den 17. August 1942
Aufbahrung ist in der Kapelle des
Bremen-Lesumer Friedhofes erfolgt.
Die Trauerfeier findet daseihst
Sonnabend um 16 Uhr statt.

Statt Ansagens
Durch ein tragisches Geschick ver¬
loren wir am Montag, 17. August,
unser liebes Enkelkind, meinen lie¬
ben Bruder, unseren Stolz und un¬
seren Sonnenschein

Heini
im Alter von 15'/> Jahren.
Irr tiefem Schmerz:

Die Großeltern Heinrich Entel-
mann u. Frau nebst Bruder tonnl

Ihlpohl, den 19. August 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
22. August, 16 Uhr, von der Bre¬
men-Lesumer Kapelle aus statt.
Alle, welche dem Verstorbenen die
letzte Ehre erweisen wollen, wer¬
den gebeten, sich dort einzufinden.

In aufrichtiger Mittrauer:
BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft

Gestern abend entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden meine in¬
nigstgeliebte Frau, meiner Kinder
treusorgende Mutter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Klara Kück
geh. Reiners

im 32*Lebensjahre. Sie folgte ihrem
Sohn Hermann nach drei Monaten.
In tiefer Trauer:

Hinrich Klick und Sohn Helmuth
und alle Angehörigen

Ihlpohl, den 19. August 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
22. August, 17 Uhr, von der Ka¬
pelle des Bremen-Lesumer Fried¬
hofes aus statt.

Astern abend um 23 Uhr entschlief
sanit nach kurzem Krankenlager un-
™ liebe Schwägerin, Tante, und
»«»taute, unsere liebe Haus-
geaossin, Frau

Therese Bernhard
geb, ' Meyer

®90. Lebensjahre.
In««er Trauer:

['au Anna Schröder, geb. Bern-
™ra; Heinz Brunken u. Familie;
»ari Dlerksenn. Tochter; Gustav
uierksenund Familie; Theodor
"'aKsenu. Familie; Klaus Brink-
™ann und Familie, Lloydstr. 74 I

^ AuSust 1942
^LJ ^ Mateung erfolgte im Beerdi-
’tnha' •stltut „Niedersachsen “ , Gr.
E ?? str- >70. Die Trauerfeier
k V S°nnab end, 22. d. M„ 12 Uhr,
>°> statt"°r'11In’ llieoaherger Fried-

Füra- • Danksa9un9
Teii«Xe vielen Beweise herzlicher
VeS me l]ei dem  schmerzlichen
hardV,Pseres  Heben  Vaters Bern-
«nser»» - !yer  sagen wir allen

«en innigsten Dank.
Frau6ri M? ' 2- z- ira  Osten , und
au» , Neda, geh Lohmeyer, und
“" a Angehörigen

^gust 1942

Für d- »anksagung
ISilrrahL“üs. e™iesene herzliche
>« fietJl' MeimHinscheiden unse-
^-rmit ", 7-atschiaIenen sagen wir
Ruth fiir i?n’ besonders Herrn P.
>' teu iPr ^ tr(istendcn  ^ orte. vn-
.. Fa “«entpttindenen Dank.

8nS?eln, "im!̂ * aeborene-  und Angehörige

Nach längerer Krankheit, doch für
uns ganz- unerwartet , entschlief
heute meine liebe Frau, meine gute
Mutter, meine immer hilfsbereite
Schwiegermutter, meine liebe, gute
Oma, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Frieda Schoss
geh. Remke

in ihrem 65. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Ignaz Schoss; Werner Schoss und
Frau, Hanna, geh. Hartmann;
Hannelore, als Enkelkind, und alle
Angehörigen

Bremen, den 19. August 1942
Waller Heerstr . 38
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Institut „Palme“ , Kastning-
straße 23. Evtl. Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Beerdigung fin¬
det Sonnabend, 22. August, 10 Uhr,

-von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt . Das Requiem ist am
gleichen Tage um 7 Uhr in der
St. Marienkirche.

Am 13. August verschied unerwar¬
tet in Neukirch/Lausitz nach kurzer,
schwerer Krankheit unser aller Son¬
nenschein, unsere liebe, unvergeß¬
liche kleine

Elisabeth
im fast vollendeten 7. Lebensjahr.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Friedrich Wilh. Heinemann, z. Z.
im Felde; Elisabeth Heinemann,
geh. Fischer, z. Z. Neukirch/Lausitz

Dî Einäscherung fand am 19. 8.,
14.45 Uhr, in Dresden statt.

Nach langer Krankheit wurde unser
lieber Vater

Emil Riese
im fast vollendeten 58. Lebensjahre
Von seinem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Anna Riese, geh. Ackermann, und
alle Angehörigen

Bremen, den 19. August 1942
Carlshafener Str. 1
Evtl. Kranzspenden zum Ge-Be-In.
erbeten . Die Trauerfeier findet am
22. August um 13 Uhr im Krema¬
torium statt.

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief heute nacht unsere her¬
zensgute, innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Pflege¬
mutter, Schwester und Tante

Anna Luhrmann
geb. Siemer

im 73. Lebensjahre. Ruhe sanft,
geliebte sMutter . In tieter Trauer:

üohann Luhrmann; Hinrich Tietje-
Stell und Frau, Gesine, geb. Wol¬
ters ; Karl Nehlsen u. Frau, Tine,
geh. Luhrmann; Waffeninspektor
Werner Menzel und Frau, Leni,
geh. Luhrmann; Jonny Kalthoff
und Frau, Annl, geb. Luhrmann;
Wwe. Marie Grube, geh. Siemer,
und alle Angehörigen

Schwanewede, Meyenburg, Grohn,
Uönnebeck, den 19. August 1942
Die Trauerfeier findet Sonnabend,
22. August, 15.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . Alle, welche der
lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen, werden gebeten,
sich im Trauerhause einzufinden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Tode meines
lieben Mannes, unseres lieben Va¬
ters sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten meinen
tiefemplundenen Dank, insbesondere
Herrn Pastor Jeep fiir die trostrei¬
chen Worte.

Kath. Slellng Wwe., geh. Kruse
Bremen, den 19. August 1942
Sodenstich 11

Statt Karten
Allen, die mir beim Heimgange mei¬
nes lieben, immer treusorgenden
Mannes Hermann Voller ihre Teil¬
nahme in Wort, Schrift und Kranz¬
spenden bekundeten, sage ich, be¬
sonders auch der Polizei und seinen
SIID.-Kameraden, meinen herzlichsten
Dank.

Frau Frieda Voller, geh. Kröger
Bremen, im August 1942
Flensburger Str. 64 _

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und Blumen¬
spenden beim jlinscheiden meiner
lieben Frau und herzensguten Mut¬
ter Marie Knoblauch, sagen wir
allen sowie Herrn Pastor Gerner-
Beuerle für die Abschiedsworte auf
diesem Wege unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Johann Knoblauch und Kinder
Bremen, Neckarstr. 93 _

f. Danksagung
tJfijÄ; Denen, die uns durch Wort

' und Schrift bei dem schweren
Verlust unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Schützen Alex Döscher,
ihre Anteilnahme bekundeten sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Tischlermeister Heinrich Döscher
und Frau; Altburg Döscher, als
Schwester

Bremen-Vegesack, Bahnhofstr. 33_

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters und Schwiegervaters sagen wir
allen Nachbarn, Verwandten und
Bekannten für die reichen Blumen¬
spenden sowie Herrn Pastor Kruse
für die trostreichen Worte am Grabe
unseres Entschlafenen unsern innig¬
sten Dank,

Frau Amalie Indol und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme heim Heimgange meines
lieben Mannes sage ich allen herz¬
lichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Agnes Koopmann
Bremen, Gröpelingerdeich 104

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unserer lie¬
ben Entschlafenen Frl Juliane Eebe¬
ner sagen wir allen herzlichen Dank.

E. Eebener und Angehörige

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unserer Lieben Entschlafenen
danken wir allen aufrichtig.

Familie Schmidt-Iatho

Nach längerer , schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig unser
einziger, geliebter, guter Sohn, der

Arheitsmann
Hubert Rohland

im 19. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Michael Rohland und Frau nebst
allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, 19. Aug. 1942
Die Beerdigung findet am Freitag,
21. August, 15 Uhr, von der Ka¬
pelle des katholischen Friedhofes
aus statt.

Mit den Eltern betrauern wir den
Verlust eines lieben Arbeitskame¬
raden.

BetrlebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Firma Hermann Ebberfeld

Danksagung
Für die vielen Beweise ĥerzlicher
Teilnahme bei dem Verlust unserer
Höben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter Anna
Sander sagen wir allen innigsten
Dank.
, Chr. Greve und Frau; H. Beins

und Frau; H. Reiners und Frau;
Johanne Sander und Angehörige

Bremen-Vegesack, Gartenstr. 22

Zahnürztetafel
Von der Reise zurück : Dr. Wilh

Persen , Zahnarzt , Am Dobben 57

Dentistentafel
Zurück : Dentist H. Dieckmann.
Von der Reise zurück : Dentist

Carl Bruncke , Fedelhören 41.

Geschäftliche Empfehlungen
Was hat das Gewitter damit zu

tun — daß die Milch schneller
sauer wirdt Wahrscheinlich be¬
günstigen Temperatur und Span
nung der Luft die Bildung voy
Mitehsäurebakterien , die den
Milchzucker in Milchsäure ver
wandeln . Wie dem auch sei:
Wir verwenden die saure Milch
weiter zur Quarkbereitung . Lassen
Sie die Milch an einem warmen
Ort völlig diek werden u . schilt
ten Sie sie dann aut ein sauberes
Tuch . Ist die Molke gut abge¬
tropft , mischen Sie den Quark
mit süßer Milch und Zucker . Sie
können ihn dann als Süßspeise
zu Obst oder Kompott reichen
oder auch mit einer Pudding¬
masse aus Mondamin -Pudding¬
pulver mischen . Das schmeckt he
sonders gut . Mondamin -Gesell¬
schaft m . b. H „ Berlin -Chbg - 9.

Für Augengläser . Einwandfrei Wal
ter Witte , nur Bi6Cbofsnadel 2
Das Spezialgeschäft. _ ,

Täglich das Haar gut durch-
btirsten ! Dann bleibt es länger
sauber und behält seinen seidi¬
gen Glanz . Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „Schwarzkopf
Schaumpon *.

Entfernung von Hühneraugen,
Hornhaut , eingew 'achsene 'Nägel
usw . Voranmeldung : ' Huf : 5 37 13.
Br . Harder , Fußpfleger ' Mas¬
seur , staafi geprüft , Buntentor-
steinweg 201. _ ’

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle . Färberei und Chemische
Reinigung Hauptgeschäft : Walt.
Heerstr 122 Ruf : 8 02 22 Fi¬
lialen : Hemmstr . 116 ; Buntentor-
steinweg 34; Hansästr . 231 u. 65.
Hastedler Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr 261 ; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103; Vege-
sacker Str 69; Vor dem Stein-
tor 59/61

Verschiedenes

Gutgehende Schuhmacherei zu ver¬
kauf (nrAnseboteuntDMM^

Nasse Füße ? Weg damit ; Schütz'
die Sohlen durch „Soltit “ ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
keit , macht sie wnsserahstoßend I

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen , Große Johannis-
Straße 169, Ruf : 5 SO 85

# Danksagungj Wir danken allen, die uns
von nah und fern bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Gefallenen, . des Geireiten Heinz
Trage, in Wort und Schrift ihre
Teilnahme bekundeten.

Familie Carl Trage nebst allen
Angehörigen

Lemwerder I. 0., 20, August 1942

Verlöten

Brieftasche mit Lichtbild u. Kenn¬
karte verloren , Kastningstraße
Fritz WiIte , Steffensweg 174.

Foto -App ., Retina II u. Belieb
tungsmesscr Dienstag abend Tel.
Zelle Undst . Wnchinnnnstr . liegen-
gelassen . Hoho Belohnung , lleis
Sclileifniiihle 27, Ruf : 2 83 78.

Ohrring verl . i . Findorff . Timm er¬
mann , Admiralstraße 109.

Blau -graue Strickjacke von Vege-
saoker Str ., Ficke Waller Ring b.
Hoirwpg Parzelle verloren . Abzu-
gclien Wulff , Vegesacker Str . 161

Blau gestrickte Kindermütze in
Blunienthat am Freitag in der
Miililerrstr . von Goetliostr . bis
Markt . Geg . Belohn , nhztigeben
Laugestraße 18. ,

Elektriker repar . Staubs , u. etektr.
Eisen . Müller , Am Vorfeld 63
(Grolland ).

Achtung ! Achtung ! Fensterglas
Scherben frei von säly fliehen
sonstigen Sehrnutz und Unrat,
holt koste .nl . ah Bernhard Sühn
holz , Ruf : 5 15 20

Von Bremen nach Osnabrück , Mün¬
ster , Bielefeld , Herford und wer
teren Plätzen regelmäßige Sam
metgirtverkehre Joh . C. Herrschen
Spitzenkiel 14G5, Ruf : 21 .0 41

Was hat 6as
Gewitter da*
mit zu tun —
daß die Milch
so schnell
sauer wird?

Lesen Sie ln den.Kleinen
Anzeigen" die Hinweise
der Mondamin-G.tn.b.H.

Man spül es aal  der Haut
wie wohltuend u. recht
erfrischend ein solches
Bad ist. - Kein Wunderl
Es enthält ja auch das
sauerstoffhaltige und
gesundheitsfördernde

te Drogerien . Apothekenf
und Fachgeschäft ««.

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ih'rer Gesundheit!
Medopharm-Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaftm.b H München 8

Schratt , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg Hohetnrstr
Ruf : 5 42 71

803 !-

Wer hat Lust , lVtjähr . Buben von
15—18V? Uhr zu betreuen 1 Wolt
rnershausor Straße 368.

Wer hat Interesse , in seiner Frei
zeit zu zeichnen u . malenf Land-
sclrnft , Bildnis . Aug . u . M 6362

Noch nicht abgeholte Fundsachen
Schirm und Kissen bitte abholen.
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Das Erfordernis des Tages : Klei¬
nere Anzeigeul Den besonderen
Umstünden unserer Zeit folgend,
werden die Arrneigen klein gehal¬
ten . Ist das dem Erfolg abträg¬
lich ! Neinl Denn auch die klei¬
nen Anzeigen werden durch die
neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann , ud>nn sie immer wieder¬
holt werden und zwischen den
einzelnen Erscheinungstagon kei¬
ne allzu großen Zwischenräume
liegen . Werben Sie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen in
der beliebten „Bremer Zeitung “ .

. i I Rezepte beijedem:<g
\| Kolonialwarenfiändler
^ oder direkt dunh die

REESE-CESELLStHAFTĤAMElN

Karten aller Kriegsschau¬
plätze wieder vorrätig.
Stempel  aller Art

werden geliefert
Hemelingei Buchdruckerei

Wilh. Kleeberg
Bahnhofstraßa t  Ruf ; 4 34 58
zugleich Geschst. t.  Bremer Zeitung



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Freibankflelsch . Freitag , 21. Anglist
1942: Kein Verkauf.

Auswärtige Behörden

Rpfg
. . . 27

i i Kreis Osterholz
Verbraucherhöchstpreise fiirinlamli

sehes Obst und Gemüse vom
19. August 3942.
0 b 6 t :
Stachelbeeren.
•Kirschen , süßsauer,

Pretegruppe I A . 45
: Preisgr . IIA . . . . . . 40

Preisgr . IXIA . 34
Alle Preisgruppen B . . 27

Schattenmörellen . . . . . . . A 48
Johannisbeeren , rot und weiß 28
* schwarz . . . 53
Himbeeren mit Kelch . 55

ohne Kelch . 60
Pflaumen (Ruth Gerstetter)
. Gute v . Bry Lützelsachsen,

-Frühe Fruchtbare . . . . A 28
B 19

Gem -use:
.Blumenkohl

Gr. 0 über 32 cm . 60
: Gr, 1 über 25 cm . 53

Gr. II ' 18—25 cm . 45
Gr. •III 10—18 cm . 20
Gr. IV unter 10 cm und

Suppenkohl . 12
Salat über 300 g . A 11

über 200 g . A 10
B 7

Radieschen , 15 im Bund . . A 9
lose , kurz gest . A 29

Freiland -Rhabarber , Blut . A 13
rotstielig A 9

grün A 8
aller Sorten B 5

Salatgurken . . . . . A 32
B 1!)
. . 15Mairüben , 10 im Bund .

Kohlrabi
Gr . 1, über 7 cm . . . , * s . . 13
Gr. II . 4—7 cm . 9

: Gr . III , 2—4 cm . 4,5
Schalotten . 35
Lauch * u . Steckzwieb . u . jg.

Schalotten m. Laub ri. Gew. 25
Früh -Wirsing u . Spitzkohl A 11
Jutige Möhren,
10er Bd ., üb . 2 cm Durchm . A 16
15er Bd ., üb . 1cm Durchm . B 10
Möhren , lose , nach Gewicht,

ohne Kraut . 16
Gelbe Speisemöhren . 11
Junge Karotten . 10er Bund,

Mindestdurchmesser 3 ein . 20
Junge Karotten , 15er Bund B 10
Erbsen . . . A 30

B 23
Zuckererbsen • • • • * • « s 38

s . . 9
. . . 16
. A 40

B 32
.13

Früh -Weißkohl .
Große Bohnen . •
Tomaten ' .

Rotkohl .
Jg . SelleTie m . Laub üb , 5 cm 18
Jg . Porree , 500-g-Bd. 1. . . . . . 28

lose . 22
Bohnen (Wachs -, Stangen -) . 36

(Busch *, Brech -) . 31
(Schneide )- . 26

Rote Bete . 11
Kartoffelpreise ab 17. 8.

weiße, rote, runde lange
blaue gelbe gelbe

Erzeugerpreis RM EM RM
je 50 kg . . 4,— 4,50 4,50

Verbraucherpreis
ab Va kg . . 0,06.5 0,07 0,07,5
ab 2.5 kg . . 0.06 0,06,5 0,07
ab 50 kg . . 5,50 6,- 6,50

Speisekartoffel - Versorgung . Die
Hauptvereinigung der Deutschen
Kartoffelwirtscliaft hat die
Höchstmenge , die an Versor-
gungsberechtigte je Kopf und
Woche ausgegeben werden darf,
mit Beginn der Woche vom
17. August bis 23. August 3942
auf 4 kg Speisekartoffeln fest¬
gesetzt . Diese Höchstmenge bleibt
bis auf weiteres bestehen , die
für Großverbraucher festgesetz
ten Höchstmengen bleiben vor
läufig noch bestehen . Osterholz-
Scharmbeck , den 17. 8. 1942. Der
Landrat — Ern .-Amt Abt . B.

gestorben . Das Geschäft ist auf
den Kaufmann Friedrich Hein¬
rich Stallmann in Bremen über¬
tragen . , ,B 404 Deutsche Eisen - und Holz-
waren - Großhandels - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Auf dem Kamp 21). Durch
Beschluß der Gcsellschafterver-
sammlung vom 14. August- 1 1942
ist i  5 des Gesellschaftsvertrages
geändert . (Umwandlung der bis¬
herigen Sacheinlage in eine Bar¬
einlage .) Durch Beschluß der¬
selben Gesellschafferversnmmlung
ist die Gesellschaft aufgelöst . Der
Kaufmann Dirk Heinrichs in
Bremen ist zum Abwickler be -:
stellt . Als nicht eingetragen
wird weiter veröffentlicht : Bei
Gründung der Gesellschaft war
von dem Kaufmann Arnold Pe¬
ter August Heuer in Bremen in
Anrechnung auf die von ilnti
übernommene Stammeinlage das
von ihm unter der Firma Arnold
Heuer zu Bremen -betriebene
Großhandelsgeschäft nach dem
Stande vom 31. Juli 1941 iler „ „
sfalt in die Gesellschaft einge¬
bracht , daß der Gesamtwert die¬
ser mit 23.899.37 RM bewerteten
Einlage auf die . Stammeinlage
des Gesellschafters Heuer ange¬
rechnet ist . Diese Sacheinlage ist
durch oben bezeichnet -en Gesell
schafterbescliluß rückgängig ge¬
macht und durch eine Barein¬
lage ersetzt.

— . . . ' /

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute, Donnerstag , 19 bis 22

Uhr , gesclil . Vorst , f . d. Firmen:
Ahag , Automobil -Handels Ges. ;
.T. O. Runken & Co. ; Bremer
Straßenbahn A. G.; Norddeutsche
Hätte A. G. ; Engelhardt &
Förster ; Gebr . Sie ; Bremen-
Besigheimer Oelfabriken ; Allge¬
meine Elektrizitäts Ges. „Abt.
Schiffbau “ : „Kinder des Glücks“

Freitag , 21. August , 19—21.20 Ulir,
gesclil . Vorst , für die Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft „Glück¬
liche Reise “.

Sonnabend , 22. August , 18.30 bis
21.30 Uhr „Kinder des Glücks “ .

Konzerte

Philharmonische Gesellschaft , Bremen
24 Orchesterkonzerte an Montagen u:

O Konzerte 1942/43

Pferdezuchtverein für den Kreis
Syke und im Bremer Gebiet . Die
in diesem Jahre stattfindende
Stuten - und Stutfiillensehau fin¬
det am Mittwoch , 26. August,
morgens 8 Uhr , in Sudweyhe , hei
der Deckstation (Dörgelohs Weide)
statt . Zur Fesselung können
sämtliche StutfiLIlen aus Stutbuch
u . Anhdngstuten worgestellt wer¬
den . Für die Prämiierung kom.
men nur 2- und 3jährige Stuten
in Frage . Außerdem müssen
sämtliche Füllen vorgestellt wer
den , die 1941 Fesselungsprämien
erhielten . Sämtliche vorzustellen¬
den Tiere sind in bestem frisier
ten Zustande vorzuführen . Der
Vorstand.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 18—21.30, Fest

liehe Eröffnung der Spielzei
1942/43 „Götz von Berlichingen “,
von Goethe.

Freitag , 18—21.30, 1. Ka .-Frei.
„GÖtz von Berlichingen “.

Sonnabend , 38—21.30, 1. Ka .-So.
„Götz von Berlichingen “.

Sonntag : 18—21.30 O „Götz von
Berlichingen “.

nS.-Gemeinschaii Krall duren Freude
__
Luftwaffenkonzert einer Flieger

horstkapclle am Sonnabend , dem
22. August , 20 Uhr , im Hotel
Union , Br .-Blumenthal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf 1 Ji,  Kasse
1,50 JI.  Vorverkaufsstellen : Ho
tel Union , Buchhandlung Beike
u. Karl Metak , Rönnebecker Str

Fischver  t e i Iu n g

Gerichtliches
F 86/1942. Das Amtsgericht Bremen

hat am 12. August 1942 auf An¬
trag ries Telegrapheninspektors
Ferdinand Joseph Odoj , Bremen,
Hardenbergstraße 13, Bevoll¬
mächtigter : - Rechtsanwalt Dr.
Hans Beyer Bremen . Sögestraße
561, folgendes Aussclilußurteil
erlassen : Der Grundschuldbrief
über 4000,— RM., ‘eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Grund¬
buchbezeichnung Vorstadt L 11
Blatt 1199, in Abteilung III un¬
ter . Nr . 5, auf dem Grundstück
.Hardenbergstraße Nr . 13 für die
Sparkasse in Bremen wird für
kraftlos ,erklärt . unter Verurtei¬
lung des Antragstellers in die
Kosten des Verfahrens . Die Ge-
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 64/1942. Das Amtsgericht Bremed
hat am 12. August 1942 auf An¬
trag ’ des . Rechtsanwalts Dr.
Heino Bollinger . Bremen . Söge¬
straße 56 in seiner Eigenschaft
als Nachlaßpfleger für die Er¬
ben der am 21. 1. 1942 in Bremen
tot ' aufgefundenen Hermann
Stolze Witwe , Marie Dorothee
Ma.gdalene , geb . Sehlaphof , fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen:
„Der Hypothekenbrief über FGM.
1811,55, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen . Grundbuchbe-
zeichnung Vorstadt R 57, Blatt
343, in Abteilung III unter Nr . 4
für die Sparkasse in Bremen
wird für kraftlos erklärt unter
Verurteilung des Antragstellers
m die Kosten des Verfahrens .“
Die •Geschäftsstele des Amts¬
gerichts.

Handelsregister
(Nr . 65) Handelsregister Amts¬

gericht Bremen . Für die An¬
gaben in 0 keine Gewähr '. Bre¬
men den 19. August 1942.
, Neueintragungen:

A 4455 Provenzano K. G„ Bremen
* (Fabrikation von technischen Ar¬

tikeln , Gr . Weidestr . 20). Kom¬
manditgesellschaft -seit dem 15.:
Juni 1942 unter Beteiligung eines;
Kommanditisten . Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist der
Kaufmann Luigi Provenzano,
Bremen.

A 4456 Heinrich Grefe , Bremen
(Kolonialwareneinzelhandel Win¬
terstraße 23). Der Geschäfts¬
inhaber Heinrich Diedrich Fried¬
rich Grefp ist am 8. Mai 1942
festorben. Die Witwe desselben.laTgarethe Sophie . geborene
Cordes , Bremen , hat das Geschäft
fortgeführt . Mit gleichem Tage
ist der Lebensmitteleinzelhändler
Erieh Diedrich Wilhelm Grefe in
Bremen als persönlich haften¬
der Gesellschafter auf genommen.
Offene Handelsgesellschaft seitdem 8. Mai 1942.

'A 4457 H . R. Walter Gude Kom¬
manditgesellschaft . Bremen (Han¬
delsvertretungen in den Bau -,
Holzbau -, Holzhearbeitungs -, Ma¬
schinen -, Farben - und verwand¬
ten Industriezweigen : Vertretun¬
gen in Einrichtungsgegenstänrlen
für Baracken , Am Wall Nr . 130)
Kommanditgesellschaft seit dem
1. Oktober 1941 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich
haftende Gesellschafter sind die
Kaufleute Hermann Rudolf Wal¬
ter Gude Bremen -Hemelingen,
Wilhelm Georg Heinrich Fried¬
rich Bohlmann , Bremen , Johann
Carl Janssen , Bremen . Je zwei
der persönlich haftenden Gesell¬
schafter H. R. W. Gude . W, G.
H . F . Bohlmann und »T. K.
Janssen vertreten die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft.

Veränderungen:
H 290 II Gehr . Hashelmaun , Bre

men fLangenstr . 9). Der Inhaber
Wüter Friedrich Heinrich Stall-
mann ii-t :■ i 7. Dezember 1937

„Nordsee “. Frischfisch Hulfilter-
straße 2501—2760. Andere Ver¬
kaufsstellen heute kein Fisch!

Alfred Jäger , Br.-Lesum. Donners¬
tag ab 9 Uhr Frischfisch Nr.
201 bis 500.

Kück, Br.-Lesum. Donnerstag
Fisch Nr . 851 bis Schluß , von
bis 18 Uhr.

Beruh, v. Thülen , Br.-Grohn. Don¬
nerstag Frischfisch Nr . 101 bis
500. Papier bitte mitbringen.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack.
Frische ßeefische Nr . 51—193.

J . Scharringhausen , Br.-Vegesack,
Frische ' Seefische Nr . 701—800
und 1—400. Papier ist ruitzu-
bringen . . /

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Donnerstag Frischfisch Nr . 301
bis 850. Bitte Papier mitbringen.

Blanke , Br.-Aumund . Seefische Nr.
1—180.

Krejcir , Brem.-Aumund . Frische
Fische 210 bis Schluß , 1—20.

Nothdurft , Br.-Aumund . Donners¬
tag bis 18 Uhr Frischfisch 351
bis 730.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Donnerstag von 9—12 Uhr■und 14—18 Uhr Frischfisch auf
die Nr . 801—1500. Packmaterial
mitbringen.

Baaß, Br.-Rönnebeck . Seefische f.
Kunden , die im August noch
keinen Frischfisch bekommen
haben.

Rob. Hohenstein , Br.-Rönnebeck.
Donnerstag , 9 Uhr , Seefische auf
die Nr . 231—400.

Versteigerungen

NSDAP ., Gau Ost-Hannover . Die
Deutsche Arbeitsfront , NS .-Ge-
meinschnft „Kraft durch Freude“
Dorfabend in Löhnhorst am
Sonntag , 23. August , 19.30 Uhr
bei Köster , gestaltet von der
Volkstums - u . Brauchtumsgruppe
Leuektenbuvg . Musik , Lieder
Tänze und das lustige volksstiici
„1 Dutzend Eier “. Vorverkauf
bei d. DAI<\ -Amtswaltern 0.80 Ji
Abendkasse 1.00 Ji.

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

Gebr. Lieferwagen und Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw.
Anhänger . Bezugssclieinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bundgaard & Sohn , Ruf 4 77 11

Ankauf
Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,

Lieferwagen , Anhänger , Pkw
kaufen und erbitten Angebote
Bundgaard & Sohn . Ruf 4 77 11

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20. Ruf 5 13 13.

Zu verkaufen
Möbel. Beermann & Kranz , Faulen

Straße 14/16, Ruf : 2 32 97
Mehrere gut erh. Kartei -Schränke

pro Schublade 2 u . 3,—, einfache
u . doppelte Stehpulte 90 u . 125,
Kassa -Rollpult 125,—. Braune
K .-G„ Geestomiinder Str . 35/39.

Ledersessel 150, 2tiir . Kldschrk . 45
Waschtisch 12, Waschkom . 65,
Ausziehtisch 38, Kredenz 75,
Stühle ä 8, —, Lampen . Weßler,
Olbersstraße 37, Hdlg.

Eich . Schreibtischsessel , 25 Ji.
Mainstraße 94.

Rotes Piüschsofa zu verk ., fester
Preis 35 Ji.  Angeb . u . P 6415

Oelgemälde 75 Ji.  Gr . Sortillien-
straße 84,1.

Küchenherd 300 Ji.  Oslebshauser
Wurth 18.

KL schwarzer Rechtsherd 24 Ji.
W. Witt , Br .-Aumund , Höhen-
Straße 317.

Versteigerung ! Heute Donnerstag,
20. Aug ., 30.30 Uhr bis 13 Uhr,
in der Turnhalle , A,uf den Hä¬
fen 66, im Aufträge des Herrn
Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
nur Jur Bombengeschädigte (Aus¬
weis / durch Bescheinigung des
Stadtarates ). Händler , auch als
Beauftragte , nicht zugelassen.

Donnerstag , nachm, ab 15 Uhr:
Oeff entliehe Versteigerung von
Auswanderergut als : 1 Notgeld
Sammlung , 1 Flügel , div . antike
Möbel , Einzelmöbel , Bilder , Tep¬
piche u . Brücken , Wäsche , Glas-
saehen , Haus - und Küchengerät
meistbietend gegen bar . Berthold,
Kühling , Gerichtsvollzieher.

Ti e rma rk t
Verkauf

Futterschwein . Bremen - Aumund,
Goethestraße 14.

Ankauf
Jungkaninchen zu kaufen gesucht

Angebote ,unter N 4688.
Tausch

Pekingenten g. Hühnerküken . Br .-
Schönebeck , Heidberg 45.

Zu verleihen
Privat hat 4—12 T. f . Hyp . frei.

Angebote unter V 52 818. 2 Kopfkissen , 2 Steppdecken , gut
erhalten . Angebote unter V 6421.

Heirat

Junger Mann, 32 J ., wünscht Be-
kanntsch . mit nettem Mädel od.
Witwe zw. späterer Heirat . Zu¬
schriften unter S 6418.

1 Kinderbett -Matr., 60X110, und
Steppdecke . Angeb . u . A 6426.

Z. Einh . ges . mittl . Beamter od.
Handwerker in den 50er Jahren
von Witwe gl . Alters ohne Kin¬
der . Zuschriften unter W 6372.

Voilständ . kleine Heizungs -Anlage
od. einzelne Teile (Etageulizg .).
Angebote .unter V 57 872.

Geschäftsmann , 45 J ., 3,78 g„'  w.
mit Dame , auch m. Anli ., welche
Lust oi. Liebe z. Geschäft hat , in
Verbindung zu treten u . Z* 6375.

Weich gut auss . Mädel v . 26-32 J.
möchte mit ansehnl . strebs . jg.
j\Ennn (Verm .), gt . Char ., 1,72 gr .,
zw. sp . Heir . bek . werden ? Bild-
angeb . (zurück ) unter S 7943.

35jähr. Bankbeamter , sehr seriös
und stattliche Erscheinung , viel¬
seitig interessiert , mit gut . Ein¬
kommen , eigenem Haus und grö¬
ßerem Vermögen , 1,70 groß und
dunkelblond , wünscht sich eine
liehe , gebildete Dame aus gutem
Hause und mit Herzensbildung
zw. baldiger Heirat . Frau Emilie
Schmidt , Auf der Brake 5 6,1,
Ruf 2 79 60.

Heiratsuchende . Bedingungen ko¬
stenfrei . Vermittlungen allerorts.
Hermann Leuthqr , Köln 820, He¬lenenstraße 14.

Tauschgesuche
Itür . Kieiderschrank gegen einen

Küchensehrank zu tauschen ge¬
sucht . Angebote unt . Z 6150.

Faltboot gegen Hevren -Fahrrad.
Angebote unter B 6402.

Biete : 5-m-Segelboot (Schwertb .).
Suche 4-m-Kuderboot (m. od. ohne
Schwert ). Adresse in der Ge-
Gcschäftsstelle  Vegesack

Gt. erh. Hänger g. gt . erh. Kostüm,
Gabard .- od. Sommermantel , Gr.
42/44.  Angebote unter W 6422.

Biete neuw. Rieg .-Schuhe , schw.
Led „ halbli ., 39-40, suche gt . led.
Winterstiefel , 40-41. Ang . J 6359.

1 P. D.-Sportschuhe , Gr. 38, Leder,
neu . geg . D.-Schuhe m . hob . Abs.
Gr.  38 . Kölner Straße 81.

1 Paar D.-Schuhe . Gr. 38l/s, neu.
geg . Gr . 40. Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Vegesack .

Gut erh. hohe Kinderschuhe , Gr.
23, geg . gieiehw . Gr . 27 od. 28.
Ang . uiii . VL 3043 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-BlumenthaL

Gut erh. Kinderwagen , 40 Ji.  und
Sportwagen , 15 Ji.  mit Gummi-
her . Heise , Gr . Sortillienst . 31, I

1 Paar D.-Schuhe , Gr. 37, 8 ji.
gut erh . Tieckstraüe 23, nach
10 Uhr.

Tücht . Buchhalter bzw. Buelihalte
-rin f . d. Vermögensverwaltung d.
Deutsch . Arbeitsfront , Dienstst.
KdF -Seebad Rügen , f. sofort od.
1. Okt . ges . Ausführl . Bewerlnm ;.
in. Ang . der Gelialtsanspriiehe
an die Vermögensverwaltung der
Deutschen Arbeitsfront G. m. ‘ b.
H .» Arbeitsbereich Kapitäu E.
Pütz , Bremen , ScblachÜiofslr . 3b
Persönl . Verspräche v. 9—1 Uhr
u . 15—18 Uhr sehr erwünscht.

A. Privatbes . schw . 14kar . Sprung-
deckel -Ulir au Priv . 650 Ji  fest.
Angebote unter  U 6370.

Größere led. Reisetasche (Koffer-
form ), 20 Ji.  An geb . u . L 6411.

Achtung ! Pflanzt Erdbeeren!
Frisch eingetroffen aus aner¬
kannt holl . Kulturen , starke , gut
bewurzelte Pflanzen . Reiche und
schnelle Ernten mit den Sorten
Deutsch -Evern , Ananas u. and.
nur beste Sorten . Otto Biermann
Bremen , Diisternstraße 118,
Tel . 8 36 98.

Kaufgesuche
Wohnzimmerschrank , neu od. gut

erhalten . Waclnnannstr . 133 I,
Ruf : 4 07 37.

Suche : Zi.-Tisch , dkl. Eiche oder
evtl . Tausch geg . Läufei *. Angebunter A 7951.

Gut erh. 2tür. Kleiderschrk ., Trai¬
nings - oder Ski -Anzug , Ur . 44.
Angebote unter N 6363.

Suche dringend 3—4 gebrauchte
gut erhalt . Wobnzinvmerstiihle.
Angebote unter . A 6401.

Gut erh. Rechtsherd . D. Schlüter,
Vegesack , Bismarckstraße 42.

Rollwagen (Federwagen ) in jptemZustande , ca . 3—4 To. Tragfähig¬
keit , gegen Kasse zu kaufen ges.
Angebote erbittet das Ersatz-
Verpflegungs -Magazin , Bremen,
Duck wi 1zstva ße 40.

Gut erh. mod. Sportwag . Ang . u.
A 2156 Geschst , Br .-Hcmelingen

Kindersportwagen zu kaufen ges.
Preisangebote unter I 2059.

Gut erh, Sportwagen . Wieger,
Huchting , Huchting . Heerstr . 134

Zwillings -Sportwagen mit Gegen¬
über -Sitzen u . Fußsack dringend
gesucht . Deileke , Oberneuland
Rockwinklcr . Heerstraße 98.

Gut erhalt , modern. Puppenwagen.
Angebote unter U 6395.

Wipproller zu kaufen ges . Grafel-
mann , Ritter -Ra&chen -Str . 17.

Nähmaschine , gut erhalten , von
Mutter mit 3 Kindern gesucht.
Preisangebote unter K 6135.

Lederjacke , Cr. 50-52, u. weißer
ltiir . Kleiderschrank -zu kaufen
gesucht . Angcb . unter V 6396

Staubmantel , Gr. 42/44, 1.68 m
groß , evtl . Tausch geg . Kletter¬
weste u . Zuzählung . Ang . unter
VM 3044 an die Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal.

Smoking , Größe 48, schlanke Fig.
Angebote unter VM 1957 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Kostüm oder Sommermantel , Gr.
42/44, nur gut erhalten . Ange¬bote unter Z 6425.

2 Paar Knabenstiefel , Gr . 35—37.
Wessels , Lloydstraße 146,

Akkordion , 120 Bässe . Ang . unter
W 7947.

Hohner „Club III “ zu kauf . ges.
Angebote  unter Q 6416

RadicmiO,  w . auch 2teil ., evtl , neuer
Voigtl ., 6X6 , nt. Ber .-Tasche in
Zahlung . Angeb , u . V 6371

Lautsprecher zu kaufen gesucht.
Angebote unter J 6134.

Koffer -Gramoia gesucht . Ange¬
bote unter T 6369.

Pistole zu kaufen ges . Angebote
mit Kaliberangabe unter H 6858.

H. Pfitzner : Ouvertüre zu „ Das Kälbchen von
L. v. Beethoven : Klavierkonzert Nr . 4 G-dur . A
Dritte Symphonie.

2. Konzert am 32. und 13. Oktober . Solist : Ludwig
W. A. Mozart : Symphonie A-dur (Köch .-Verz . Nr . 201]
Cellokonzert *. L. v. Beethoven : Achte Symphonie.

3. Konzert am 2.  und 3. November . Solist : Eduarr!
E . Sehlbach : Orchesterfantasie III in F (UrauffüliA . Mozart : Flötenkonz ^rt G-dur . J . Brahms : Vierte

4. Konzert am 23. und 24. November . Solist : Georg K
Th . Berger : Ballade *. J . Sibelius : Violinkonzert *,
hoven : Zwei Violinromanzen : J . Ilaydn : Symphoi
(„Die Uhr “).5. Ko

Wei hnachtsoratorium.

7. Konzert am 18. und 19, Januar . Solist : fr
G. v. Westermann : Serenade *. W. A. Mozar
ß -dur (Köelh -Verz . Nr . 456). F . Schubert : L
plumie . L, v. Beethoven ; (Jliorfantasie.

8. Konzert am 8. und 9. Februar . Solistin:

Solist:
Till Eulenspiegels lustige Streiche.

9. Konzert am 22. und 23. Februar.
W. AMozart:  Ouvertüre im ital . Stil (Ködi .- verz .. Ar . tH . Wolf : Italienische Serenade . F . Schmidt : Variationen i
ein Husarenlied *. J . S. Bach : Suite Nr . 2 b-inoll (mit Solofli
J . Haydn : Symplione Nr . 94 (mit dem Paukenschlag ).

30. Konzert am 15. und 16. März :- Solist : Gerhard Tasch
H . Genzmer : Orchesterwerk (Uraufführung des Bremer Mu
auftrags 3942) * J . Brahms : Violinkonzert . R. Schume
Dritte Symphonie („Rheinische “).

11. Konzert am 29. und 30. März . L. v. Beethoven : Zweite
sechste Symphonie (Pastorale ). Leonoren -Ouvert .iire Nr . 2.

12. Konzert am 12. und 13. April . Solisten : Annelies Kup
Hildegard Hennecke, - Helmut Melcliert , H . O. Hudemi
G. Verdi : Requiem.

Außerhalb der Platzmiete an einem noch unbestimmten T:
J . S. Bach : Die Kunst der Fuge.

• Quartelt *. F . Schubert : op. 161. J . Haydn : op. 74 Nr . 3.2. Konzert am 10. November : Mozarteum -Quartett . J . Hayc
op. 64 Nr . 1. M. Reger : fis -moll . R Schumann : A-dur.

3. Konzert am 1. Dezember : Poltrouieri -Quartett . G. Paesiel
Quartett Nr . 3. J . Brahms : op. 51 Nr . 1. Fr . Smetana : „ A
meinem Lehen “.

4. Konzert am 12. Januar : Klaviertrio Carl Seemann , Herma
Hubl , Prof . Haus Münch . M. Reger : c-moll . L. v. ßeetlumKakadu -Variationen . A. Dvorak : ß -dur.

5. Konzert am 26. Januar : Strub -Quartett . H . Pfitzner : op. 5'
W. A. Mozart : Quintett Es -ilur . L. v. Beethoven : op. 331.

6. Konzert am 16. Februar : Quartetto di Roma . L. v. ßeethove
op. 18 Nr . 1. F . Malipiero : Rispetti e strambotti *. A. DvoraAs -dur.

■7. Konzert am 2. März : Klaviertrio Willy Hülser , Heinz Renn»
Paul Zingel . W. A. Mozart : ß -dur . 11. Pfitzner : f-mollF . Schubert : B-dur . w

8. Konzert am 23. März : Jan -Dalimen -QuarteTt . L. v. Beethove
op. 18 Nr . 4 — op . 127 — op. 59 Nr . 1.

Die mit * versehenen Werke sind Erstaufführungen . Aenderung
Vorbehalten!

JI  37 .40,
Für 8 K
3. Platz:

3 Platz:
jnmermusi
Ji  11 .40.

hinzutretender Mieter verfügt wird.
Strandlust — Militärkonzert ! Am

Sonnabend , dem 22. August , ab
20 Uhr . Ausgeführt . von einem
Musikkorps der Wehrmacht . Es
ladet ein : , Carl Neelmeier.

Preisskat

Stellen - Angebote
Hofmeister Kom.-Ges., Bremen

Spitzenkiel 14/15, Fernruf 2 63 46/
2 6113 , sucht für Oste ins atz
(Wasserwerksbau ,Sanituranlhgen
tüchtige Montageleiter , Richt¬
meister und Installateure ; für
Bremen : Bilanzbuchhalterin (Ma
schinen -Durehschreibesystem ),
Konstrukteur und techn . Zeich-
ner (in ). Ausf , Bewerb , mit übl.
Unterlagen.

üngere tüchtige kaufm . Kraft f.
die Mübeltransport -Abteilg . ein
Speditionskonzerns zum sof . Ein
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321.

Lehrling gesucht f. 1. April 1943
Bürgerliche Bestattungskasse,
Kurze Wallfahrt 9. 1

Männliche
Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f

Spedition zum sof . Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell.
Faolikenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich.
Angebote unter \V 6322.

Kontorist , mögl . m. Erfahrungen
im Speditionsfach für ausbaufäll.
Posten per sofort gesucht . Ang.
unter U 6320.

Maler gesucht . Louis Neukiveh
Bahnhofstraße 31.

Rollo -Anbringer auf sofort ges.
Rotlo -Vertrieb Neufeld , Bunten-
torseinweg 324, Ruf 5 34 61.

Für einen tüchtigen Mechaniker,
der mit neuzeitlichen Maschinen
wie Automaten , Revolverbänken
Drehbänken , Fräs -, ' Bohr - und
Schleifmaschinen usw . voll ver¬
traut ist , bietet ‘sich eine giin
stige Gelegenheit für eine geho¬
bene ausbaufähige Stellung . Ver¬
langt wird eine umsichtige , er
l'ahrene sowie energische Ar¬
beitskraft . Angebote nur v. über¬
durchschnittlichen Kräften — ar
das E . E .-Büro der Victoria-
Werke A. G„ Nürnberg -O.

Kraftfahrer Kl . 3 gesucht . Karl
Müller , Bauernstraße 4.

Kraftfahrer gesucht . Louis Neu-
kirch , Bahnhofstraße 31.

Zuv. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
ges . Carl H. Wolters , Brinkum.

Kutscher mit nur besten Empfeh¬
lungen , auch zu späterem Termin
Hermann Lohmüller , Hölzer —
Baustof fe — Kohlen , Br .-Blumen-
llial , Fernruf : Vegesack 700—702

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstr . 31.

Lagerarbeiter u. Futtermittel -Mül
ler ges . Alb . Lolimann , Kom
manditgeseRschaft , Bremen,
Bischofsnadel 1, II.

Lagerarbeiter ges . Philosophen
weg 14 __

Für die Bedienung der Heizung
u . Botcnwege wird zuverlässiger
Mann gesucht . Persönl . Vorstell.
Hauptgesundheitsamt Contre-
scarpe 101. _

Arbeiter sucht für sofort . Durch
gehende Arbeitszeit und Geinein-
sehnftsessen . Kaffee Hag A. G.,
Holzhafen . Hagstraße.

Suche Luftschutzbrandwache.
Angebote unter J 6409.

Rüstige u. . zuverl . Wachmänner
(auch Rentenempfänger ), f . Bre¬
men u. Ging , gesucht . Ueberwei-
sungsknrte durch das Arbeits¬
amt mitbringen . Zu melden
Wachl . Lemanske , Bremen,
Neuenlander Str . 83, Lager 3.

Tücht . Luftschutzwache f. Fabrik
u . Lagerplatz in Hemelingen für
sofort ges . Angeb , u . K 6410.

W e i b i i c h e?
Buchhalterin gesucht . Angebote er¬

bitten Athcrtstaedt & Redeker,
Br .-Hemelingen , Bahnhofstr . 13.

Wir suchen für unser Werk Bey¬
rode einige Stenotypistinnen nach
Möglichkeit mit techn . Kennt¬
nissen , sowie mehrere Kontori¬
stinnen für die Naebkalkulation.
Schriftliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf u.
Zeugnisabschriften erbittet : Wag¬
ner & Co. G. m. b. H„ Geräte¬
bau , Mühlhausen/Thür.

Abtlg

gesucht ; ferner

EL, Bremen , Feldstraße 13/17.
Eine perfekte Stenotypistin u.

gesucht.

triebs -Abteilung , Geeren 6-8.

und Lohnabreclinungsabtl .y

sofort . Ang . unt . T 0319.

geböte uiiler N 6413.

tenweg 47.

uiciitci /JCimcUCU UCMWeU. All
Damen , welche glauben , sich

& Co , Am Brill 11.

Bremen 1, cinzusenden.
Buchdruck - Einlegerin , evtl,

halbe Tage gesucht . D. v. 1
ten Nachf ., Pelzerstr . 24/25.

sonalabteilung.
Heißmangel,

Frauen , auch halbe Tage.
Zeitungsträgerin für Oster

Tenever zmn 3. September

Hemelingen , Bahnhol ’straße 6.

Vertriebsabteilüng

.. . ... . . gesuuu
raut „Niedersachsen“
torstein weg 44.

1' j.au i . «ei . gesuc
Iran Böhme, . Herzberg ’Harz,
Asternstr . 1, bei Oeh mig.

Angebote unter J 61331,

Film - Theater ]
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute |

e 7.30 Uhr : »Das Mädchen vom =
Moorhof “ / Wochenschau : Neu¬
este Folge / Jugendliche nicht zu-

. gelassen.
" Alhambra -Lichtspiele , Gröp . Heer-

strafte 155/97 Anfattfi 7.30, sonn¬
tags 4.30 und 7.30 Uht : „Die

: Sache mit Styx “ 1 Jugendliche
unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt.

• Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
• 10.30, 12.00, 2 30, 5.00, 7.30 Dhr:
- „Ihr erstes Erlebnis “ mit : Ilse
1 Werner , Johannes Kiemann , Vol¬

ker v . Collande u. a . ' KnHurlilm
, und die neueste Wochenschau /
: Jugendliche nicht zugelassen.
o Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬

weg 105. Heilte zuielzt ! 2.45,
■ 5.00. u . 7.30 Uhr : „Waldwinter “ ,
t. Nach dem bekannten Homan,. mit , Hansi Knoteck , Viktor Staat,

Hans Zesoh -Ballot . /Jugendliche
nicht zugelassen!

: Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Pat und Patachon schlagen sich
durch“ / Tägl . 1.30, 3.00, 5.00, 7.15 .
Uhr / Jugendliebe zugelassen.

. Welt - Theater . Anfang 7.30 IJhr:
„Heiraten — aber wen?“ mit Ka-

. rin Hardt , Paul Hörbiger , Rolf
Wanka / Die neueste Wochen-

: schau • Jngendl . haben Zutritt.
j Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬

sack , Breitestr . Beginn 19.15 Uhr.
Heule letztmalig : „Ich ver-

’ weigere die Aussage “, mit Olga
Tsehechowa , Albrecht Schoen-
hals , Hanne Mertens , ' Gustav
Dießl u . a . m'. — Jugend nicht
zugelassen . Ab Freitag : „Gas-
parone “ mit Marika Rökk.

Häuser und Grundstücke
: Zum behaglichen Eigenheim ge-
q .langen Sie am schnellsten , wenn

Sie sieb von uns unverbindlich
3 beraten lassen . Viele Tausende- kamen durch uns zu Haus und

Vermögen . Geben auch Sie den
gleichen erprobten Weg . FordernSie Druckschrift N 23 kostenlos

. an . *Eigenheim -Bund Niedersach-
! sen Bausparkasse Hannover.

Prinzenstraße 6.
’ Verkauf  "

Bude, geeign . für Parzelle , 125 Ji.  j
: Sophienstraße 3. 1

Ankauf  1
Packhaus , mögl Zentrum zu kauf 1

ges per sof . Äuget ), u. Z 6850 i]

Zuvermieten j]
3 Lagerräume in der Nähe Vegesack . 1
, 8Xl4 l/s m u . 4'/sXl6 in . Adresse 1
> in der Geschäftsst . Br .-Vegesack . |
1 Möbl . Zi. au anstünd . jg . Mann. 1

Zu erfrag . Geschäftsst . Bremen - f
Blumenthal.

■Zimmer mit Heiz , au einz . Dame.
S Adresse in der Geschäftsst . Br .-

Bluinenthal.
‘ Fernumzüqe . Louis Neukirch , Bahn

hofstr 31 Ruf 2 12 34/37

. BZ-Kleinanzeigen helfen Gegen¬
stände kaufen und , verkaufen.I Verlorenes wiederfinHen , Zimmer
zu vermieten und mieten . Sie

r sind Freund und Berater im täg¬lichen Leben.

, Wohnungstausch

' Biefe : Im Zentrum 4 Zimmer u.
* Küche (davonf 2 Zim . unterver¬

mietet ). Gesucht v. alt . Ehep.älinl . od . klein . Wohn , im Zen-
.trum Ang . unter B 6127.

- Biete : 3 Zimmer u. Kü. (Parterre ) !
Neustadt . Suche : 2 Zim . u. Kü.
(Etage ) Neust . Ang . u . Z 6150 .

- Sonn . gr. 3-Zim.-Wohnung , Kü. u. ]Zub „ litbremeA , geg . gleiche od.
» grüß Wolin . in Bremen od. Um- j

gebung Angel ), u . R 6367. j
*Oberwohn ., 2 'ft  Zi ., Absleilr ., Keil . |
i - geg , gleichw . 20—25 JI  Grohn j

od. Umgeh . Ang . uut . VN 195$
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Mietgesuche
Versicherungsgesellschaft sucht 7

bis S Bürorüuine . Augeb . unter _
O 6364. ' "

Trockener Lacjerkeller 50—100 qm
i. Zentr. der Stadt zur Lagerung ;
v. Akten per sof . Ang . It 6417. f

• Gr . Lagerkeller sof zu mieten ges
Angebote unter A 6851 £,

Heizbare Garage im Zentrum ges.
Louis Neukirch , Bahnhofstr . 31

Suche laufend möbl. Wohnungen
n. Zimmer in jed . Stadtteil für
Ehepaar * und Eiir/elpers . , dring.
Hugo Busch . Wohng .-Verraittlg .,
Drtventorstein weg 20. Aufgabekostenlos.

1—2 Zi, n. Kii . für berufst , jg.
Frau . Ang . uut . S 6368.

Dame sucht Zimmer . Aug . V 7946.
Suche 4 Zi. u. Kü. Aug . Z 795U.
Möbl. Zimmer m. Kochgelegenh.

in Veges . oll. Umg . Ang . unter
VS 1961 Geschäftsst . Vegesack.

Jg . Mädchen s-̂  Zimmer in. Bett
f. sof . in Vegesack . Ang . unter
VR I960 Geschäftsst . Vegesack.

Wohnung (2—3 Zimmer ) für ein ■
Gefm . gesucht . Hermann Loh-
müller , Br .-Blumenthal , Ruf:.Nr . 700—702.

Suche 4—5 Zi„ Küche (Bad) Vege-
sack od. Umgeb . Ang . VP 1959
an die Geschäftsst . Vegesack.

Hausgehilfin für ruhigen modern.
Elagenhauslialt für ganz oder
*/* Tag . Wachmannstr . 133, I,Ruf : 4 0717.

Zuverl . tücht . Hausgehilfin für kl.
Privnl haushalt im Stadtzentrum
ges . Ang u . K 6360.

Tüchtige Hausgehilfin für sofort
..oder später ges Frau Denner,Vor dom Kteintor 83.

Freundl . Hausgehilfin per vsof . od.
später fiir Privat !)aush . Sclnvar-
ting , Gröpelinger Heerstr . 141,
Fernruf : 8 02 60.

Pflichtjahrmädei per sof . gesucht.
Vorzustell . Graf -Haeseler -Str . 75,
Parterre , Hur : 48 42 21.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus¬
meister Bremer Zeitung.

Heinmachefrauen für das Säuberh
v. Biiroräumen gesucht . Francke
Werke A. (}.

Reinmachefrau gesucht für einige y
Stunden täglich . Arbeitszeit nach fVereinbarung . T. G. Farhcnindu-
strie A.-G., Sauerstoff werk Bre¬
men , Industriehafen 147.

In den Personalbüros liegt d<e
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be
sonders wertvoll Wer seine An-
zeigten durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen . lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinenleicht wettmachen.

Stellengesuche
_ Männliche

Bilanz -Buchhalter , Bank - u. Steuer¬
wesen bewandert , möchte in sei-
ner freien Zeit . Buchhaltungs-
«ivbeiten übernehmen . Evti . halbe
l age . ' Angebote unter T 7944

„ M . Wflibliche
Allainst . Frau , in allen Arbciicr.

”» 'n- ,KU(!üt HnusmcistprpoB-
teu . Angebote unter P 6365 X

Verdunklungspapier
I Grün glatt , 125

cm ljreit , .27! m
Grün S' a**'
cm oreit , 27. m
Schwarz ? ' a« .

I i50cm breit,27 .m
Schwarz/grün
Krepp , 2t° CTn
breit , 27, m . . .
Schwarz glatt,
22U<-m t>rmt,2 /.m

0.38
0.38
0.48

100
1.15

gatfEÜ

das hellende
Wundpflaster

Nicht immer ' _ _
nur an *ich denken!

Solange Dr .Thompson ’sSdiwait
Pulver und das BohnerwachsSei.
FIX fehlen , mub mit Wasdimlt<
teln gespart und auf Bodenglatu
verzichtet werden.
Auch Pilo kann niemand fürsidi
allein beanspruchen . Dieser,
Lederbalsam Ist für alle da.Also)
hauchdünn auftragen ! Qas ge¬
nügt , damit die Sdiuhe glänzen
und länger leben.

. . witldidi

ÜHHÜhz!
So manches Stöck-
chon Altgold,Bruch-r

silberund Dublee sollte schonlängst
wieder der Arbeitzugeführt worden
sein. Ich bin Ihnen für jede Meng«
dankbar und vergüte Ihnen einen
gerechten Ankaufspreis.

SjAßih h J m ,

JUWELIER • PcpemlraB»
Gen. C. 42̂50 118

für
MAGGIS WÜRZE

Flasche Nr. 0 1 2.
Originalfl . RM 0 .34 0 .59 0.85
nadigefüMI 0 . 1 9 0 .37 0.58

MAGGIS BRÜH -WÜRFEL
1 Würfel2 Pf.

MAGGIS SÖSSEN -WURFEI
1 Würfel8 Pf.
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Beilage zu Nr. 228

Veser-kms grüßt seinen tapferen Sohn
> Bremen , 20. August

xcr Führer hat , wie gemeldet, Hauptmann Werner
qgai«bach,  Glluppenkvmmandeur in einem Kampf-
^chLmder, als 18. Soldaten der deutschen Wehrmacht

Eichenlaubmit Schwertern zum Ritterkreuz des
jiirrneilKreuzes verliehen . Der Gau Weser-Ems
ariixt in stolz und Freude den tapferen Sohn des
-Mdste-Mes zu dieser hohen Auszeichnung. Haupt-
WlI,m Baumbach hat eine soldatische Laufbahn zurück-
,o!cgt, wie sie glanzvoller und erfolgreicher nicht zu

ist. Der aus Cloppenburg gebürtige Offizier ist
,ok allem im oldenburgifchen Miinsterland auherordent-
M bekannt, da er vor seinem Eintritt in die Wehr-
pgdji: in der Flieger -Hitler -Jugend bereits zu
jszen nationalsozialistischen Aktivisten gehörte.
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„„„ Weser-Ems und vor allem die nationalsozialistische
Nvegnng wünschendem bewährten Fliegerhelden noch
„id tzliick im Kampf für die Zukunft unseres Volkes.

^entenbankscheineUmtauschen!
$it. noch int Umlauf befindliche» Rentenbankscheine

ui Kl, 50, 100, 500 und 1000 Rentenmark werden ein¬
igen und nach dem 30. September 1012 nur noch bei
st« Kasse» der Reichsbank, und zwar bis zum 15. De-
>t«ibcr 1812, in gesetzliche Zahlungsmittel «mgetauscht.
jloii, diesem Termin werden obengenannte Rentenmark-
ichkine kraftlos. Es gelte« dann nur noch die Renteu-
tenkschcinezu 1, 2 und 5 Rentenmark , welche zur Be-
-riuigung des erhöhten Bedarfs an kleinen Zahlungs-
«liticln in entsprechendvermehrtem Umfange zur Aus¬
gabe gelangen werden.

ilustausch von Hilfsstellenleiterinnen . Im Zuge der
HlMnschaftsarbeitkommt am Donnerstag auf Ein-
,M«g des Amtes für Volkswohlfahrt Wefer-Ems und
st?Bolksbundesfür das Deutschtum im Ausland , Gau¬
mband Weser-Ems, die Erätzer Volkspflegerrn mit
jtct Hilfsstellenleiterinnen für zehn Tage in den Gau
Vmr-Ems: Die Hilfsstellenleiterinnen sollen hier Ein¬
stig in die Arbeit erhalten und geschult werden. Sie
ialteit sich zehn Tage im Nordseegau auf. Anschließend
,chmi vier Hilfsstellenleiterinnen aus dem Gau Weser-
kms für drei Wochen in den Kreis Erätz, um dort die
HjWellenleiterinnen in ihre Arbeit einzuführen.

Drdsee-HJ . in den Niederlanden . Anfang dieser
Woche.,.kamen Nordsee-Spieleinheiten von einer Einsatz-
fahrt durch die nördlichen Provinzen der Niederlande
«üil Dieser Großeinsatz war in jeder Beziehung ein
Mr Erfolg. Er schenkte den deutschen Soldaten in
ihren weift einsam gelegenen Stellungen manche frohe
:iimde der Entspannung , er zeigte der niederländischen
Bevölkerung Ausschnitte aus der Erziehungsarbeit der
natiünassAalistischenJugend . Die beteiligten Spiel-
simheikenstellte er vor neue Bewährungsproben , die sie

lenzend bestanden haben.
Sonderzuteilungvon Käse. Die günstige Erzeugungs-
,e ermöglicht eine weitere Zuteilung von 62,5 Gramm

lese in der 40. Zuteilungsperiode . Die Abgabe erfolgt
ssdiek-Abschnitte sämtlicher Reichsfettkarten in der

Äsche vom 24.—30. August 1942. Zur Ausgabe gelangt
knpijugt Weichkäse.
Zuchthäuslerwieder ergriffen . Wie die Kriminal-

Mliifi Bremen mitteilt , sind die entwichenen Zbcht-
Msgefangenen Karl Reinhardt  und Rudolf
ijranf  wiederergriffen worden.

Seite deutsche Postabkommen mit Norwegen und der Slo-
Mti. Am 1. September 1842 treten ein deutsch-norwegisches

-unb ein deutsch-slowakisches Postabkommen in Kraft , die beide
A alle Arten von Briossendungen (Briefe , Postkarten , Ge-
Ihäft-papiere, Drucksachen , Warenproben , Mischsendungen und
Ailchen) — insbesondere nach Norwegen — beträcht¬
liche Ge b üh re n e r m ä higungen  vorsehen . Es gelten
«im für derartige Sendungen nach Norwegen und der Slo-
iwfei im allgemeinen die deutschen Jnlandsgebüh-
tt n. Ein Brief nach Norwegen oder der Slowakei kostet mit-
'!>« kimstig: bis 20 g 12 Rpf ., bis 250 g 25 Rpf ., bis 500 g
:# Rps,, bis 1000 g 60 Rps . eine Postkarte 6 Rps ., mit Ant-
dmkarte 12 Rps ., ein Päckchen bis 1000 g 40 Rpf . — Die
«»tmnaen können auch bis zu dem für den zwischenstaatlichen

»Akpostvereins-) Dienst zugelassenen Höchstgewicht aufgelie-
"Jetttoetbjn. Bei lieberschreiten der durch das neue Abkommen
-tllzesetztenoberen (Inlands -) Gewichtsgrenze ist die Welt-
»°!l«-reinsgebühr für die Sendung zu entrichten . Besonders
i« beachten ist, daß für alle Arten von Briefsendungen nach
Sumegenund der Slowakei , — namentlich sür Drucksachen
Mb Päckchen— di« teilweise von den innerdeutschen Bor¬
gten abweichenden zwischenstaatlichen Versendungsbe-
«rzmigengelten.
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®° ma n von Marianne von Angern
Alle Rechte beim Universitas Verlag, Berlin
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(9. Fortsetzung)

..»Ach habe eine Einladung meiner Großmama zu
Knbnngen, Gräfin ", begann er in gemesienem Ton.
t 'sse Vermittlerrolle zwischen ihr und den Seinen auf

A nehmen, kostete ihn wohl die allerschwersteUeber-
ENldlMg.

Auch Katja mußte an sich halten , um ihre Bestürzung
"A zu verraten. Diese Aufforderung traf sie ganz und

unvorbereitet.
, £>danke. . ", stammelte sie, sichtlich geniert , und
W - Röte überzog ihr blasses Gesicht, „es ist sehr groß«
*“'« »on der Gräfin Ujhazy . . ."
^.ErozmUtig. . .? Keineswegs , Gräfin . . .", entgeg-
3  bela mit gutgespicltem Gleichmut. „Ujhazy ist jetzt

wie das unsere auch. Wenn es Ihnen also
® >st, machen wir uns gleich auf den,Weg ."
®|f ’ . . sofort?? Aber nein — wie ' könnte ich das

»; Ä muß doch wenigstens abwarten , bis mein klet-
aus der Schule kommt. Er hat von alledem

^ keine Ahnung. . .«
tcÄty ~ natürlich . . ", stimmte Vela rasch zu,

milch berührt von der Selbstverständlichkeit, mit der
Rer, tm Beisein aller , das Kind erwähnte.

DiÄ. vor", mischte sich jetzt der General in die
..der Gräfin zunächst ein kurzes Alleinsein zu

zu bestimmt di« Gräfin selbst eine Zeit,
uet Rirtmeistervon Munlacs sie abhvlen kann?

z«,,^5? " beugte sich zustimmend. „Würde es etwa in
N», KMen passen. Gräfin ? Dann kämen wir gerade

Mt aĝ ^ n in Ujhazy zurecht."

di- )g"?,.u>ird Hauptmann von Remeth sich gestatten,
• einstweilen in ihre Wohnung zurückzufah-
^ > Ä " ortete Katja.

ill lüyijUUHH QUtuvii )« n *r/-
Äattn«fv te  Exzellenz die Erörterung und geleitete

sL , wartenden Wagen,
iästl ^ blickte er sbem enlschrvinistenden Ge-

ein Strahlenkranz winziger Fältchen
> ver AugenwtnLelgab den abaespamnten Zügen

„Wir sind stärker als das Schicksal
Lauleiter wegener im Süden des Saues weser-Lms — Nede vor den ^olieltstrSgern der Bewegung

des Lmslandes
Gauleiter Paul Wegener  besuchte in Fortsetzung

seiner KreliÄbereHunge-n den Süden des Norlstseegaues.
Kreisleiter Dr . Ständer und stellvertr. Landvat Wege
hießem den Gauleiter im Kreis Bentheim  will-
kommen. Noch zaihlvoichenBösichtigungen, die Hn «uch

sprach der Gauleiter IN Bad
Bentheum zu den Hoheitsträger .n, Kreisambsleitern
und Gliederungsführern . Mit Freuden könne er , so
sagte der Gauleiter , bei seimen Fahrten durch den Gau
Weser-Ems fMstellen, daß di« Arbeit der natiowal-
sozialliisttschen Bewegung immer und überall vorwärts¬
gehe und nicht etwa ruhe oder gar einen Rückschlag er¬
leide. Eindringlich zeichn>ete Gauleiter Wegener den
Hoheiisträgern ihre Aufgabe vor und betonte, daß die
NSDAP , stärker fein müsse als jede Lage, die an sie
heranikomme. In kleinen Dingen nicht kleinlich, groß¬
zügig der Bevölkerung gegenüber — gegen sich selbst
aber hart und unerbittlich fein! Diese Worte rief derf cmleiter allen zu,die zum Führen berufen sind.Volltolz und Anerkennung sprach der Gauleiter abschließend
von der Haltung der Volksgenossen, die unser den
feindlichen Terrorangriffen zu leiden haben. Auf der
Treppe des Kurhauses in Bad Bentheim nahm Gau¬
leiter Wegener dann den Vorbeimarsch der SA und
der Hitler -Jugend ab.
Vertrauen zur NSDAP.

Kreisleiter Plesie, der den Sokstatenrockträgt , aber
z. Z. auf Urlaub ist, begleitete den Gauleiter auf der
Fahrt durch den Kreis Längen.  So wurde u. a.
ein alter Bauernhof in Listrup besichtigt und einem
Werk eiu kurzer Besuch abgestaitet. Um die Mittags¬
stunde kehrt« der Gauleiter dann mit feiner Beglei¬
tung nach Liugen zurück, um im altehvwürdigen Rat¬
haus zu Linge-n zu den Aktivisten der Bewegung zu

sprechen und ihnen neuen Impuls für ihre künftige
Arbeit zu geben. An blumenaefchmückten, Tischen ver¬
sammelten sich hier um den Gauleiter die Mitglieder
des Kreisstabes , außerdem die Ortsgruppenleiter und
Eliederungsführer aus dem Kreise Lmgen.

Der Gauleiter richtete an die Ortsgruppenleiter den
Appell, die Sorgen und Röte der Bevölkerung zu ihrer
eigenen Sache zu machen und auch den Schwierig¬
keiten die der Krieg hervorruft , nicht aus dem Wege
zu gehen, sondern sie aus der Welt zu schaffen.

In der Napola Emslands
Rach der Mittagsrast führte die Kreisüereisung den

Gauleiter und seine Begleitung in den Kreis Mep¬
pen.  In Haselünne war es vor allem die Napola,
der der Gauleiter einen Besuch abstattete. Am Bahn¬
hof Haren wurde der Bauplatz des zukünftigen Ge¬
meinschaftshauses der Partei besichtigt. Nach dem Besuch
eines Gutshofes wurde die Weiterfahrt durchs Moor
zu den Kriegsgefangenenlagern angetreten . Der Be¬
such eines Torfwerkes und einer weiteren Anlage und
eine Rundfahrt durch die Stadt Meppen schlossen die
Besichtigung dieses Tages.

Im Sitzungssaal des Landratsamtes fand eine Ta¬
gung der Kreisamtsleiter , der Ortsgruppenleiter und
Gliederungsführer aus dem Kreise Meppen statt , die
von Kreisleiter Egert mit der Begrüßung des Gau¬
leiters eröffnet wurde. Er berichtete ihm von den
Schwierigkeiten im Kreise, die sich in der Hauptsache
aus seiner naturgegebenen Struktur und aus seiner
Lage als Grenzgebiet ergeben, und machte sich zum
warmen Fürsprecher für das im Emsland noch in großer
Blüte stehende Heuerlingswesen, für das nach dem
Kriege würdige Wohnstätten geschaffen werden sollen.

Lin hartnäckiger Lügner
Wenn man etwas Strafbares begangen hat und des¬

halb vor Gericht gezogen wird, so soll man sein Ver¬
gehen reuig zugeben; durch Leugnen verschlimmert man
nur seine Lage. Diese Mahnung hielt der Bremer Straf¬
richter dem Angeklagten B. immer wieder entgegen, der
sich vor ihm wegen einer ganzen Reihe von Betrügereien
und Unterschlagungen zu verantworten hatte . Es half
nichts : der Angeklagte stritt alle ihm zur Last ge¬
legten Straftaten hartnäckig ab, Zu seinem Pech ließ
das Gericht aber nicht weniger als zehn Zeugen auf¬
marschieren; und diese sagten sämtlich zuungunsten des
Angeklagten aus . Nicht wenigex als vier Fälle des
Betruges und vier Fälle der Unterschlagung wurden
ihm durch Zeugenaussagen nachgewiesen. Von früheren
Verfehlungen zu schweigen, die ihm, wie gesagt, nach-
aesehen wurden, hatte er wiederholt Gelder, die er
für seine Firma einkassiert hatte , nicht abgeführt , son¬
dern für sich verwendet. Der Staatsanwalt beantragte
sieben Monate Gefängnis , und das Urteil stes Gerichts
fiel dementsprechend aus , nicht ohne daß der Richter
dem Angeklagten erklärte : es fei sehr selten, daß ein
Betrüger bei seiner ersten Verurteilung eine so hohe
Strafe auferlegt erhalt «; er habe sich das aber durch
seine Verlogenheit selbst zuzuschreiben.

Stiftung für Kinder technisch Vegabter
Auf Anregung von Reichsminister Dr . T o d t waren ihm

anläßllich seines 50. Geburtstages am 4. September 1941 Mittel
zur Verfügung gestellt worden , die es ermöglichten , zunächst
den Grundstock sür eine Stiftung zur Nachwuchsförderung in
der deutschen Technik zu schaffen. Noch vor salnem tragischen
Äod hat Reichsniiniste -r Dr . Todt die vorläufig ausgestellten
Satzungen genehmigen und die Mitglieder des Ausschusses er¬
nennen können . Reichsminister Speer hat nunmehr beim
NS -Bund deutscher Technik in München die Dr .-Fritz -Todt-
Stistung zur Sicherung und Förderung des Nachwuchses
wissenschaftlich und technisch Begabter errichtet . Die Stiftung
hat den Zweck, Männern der Technik bei der Gründung kin¬
derreicher Familien » neu Rückhalt zu gewähren und dazu
bcizutraqen , daß das im deutschen Volk vorl >an >dcne Erbgut
der entspreck)enden speziellen Begabung erhalten wird . Zu die¬
sem Ziele sollen aus den Mitteln der Stiftung die Kinder
solcher kindcrrci 'ck»cn Männer der Technik , die infolge Tod
oder Erlverbsei -nschränkung aus dem Daseinskampf anssck>ei-
den , Ausbildungsbcihilsen bis zur vollendeten Ausbildung er-
halten . Reichsminister Speer  weist daraus hin , daß den
Gauümtern für Technik in der Zwisckienzeit die Anschristcn
der aus den Reihen des NSBDT . Berstorbenen und im jetzi¬
gen Kriege gefallenen Mitglieder , deren Kinder für eine För¬
derung in Frage kommen , zugestellt worden sind . Die Durch¬
führung der gestellten ' Ausgaben kann aber nur dann zu
einem Erfolg führen , wenn aus allen Kreisen der NSBDT .-
Mitglieder . wie übechaupt aus den Kreisen der deutschen In¬
genieure , Architekten und Chemiker , an der Erfüllung der
Ausgaben mitgewirkt wird . Im Sinne dos verstorbenen Dr.
Todt ist die Stiftung nun ihrer Bestimmung übergeben.

Der Dienst als Rachrichtenhelserin ist Ehrendienst am deut¬
schen Volk. Zur Einstellung als Nachrickstenhebserin des Heeres
sind .keine besonderen Vorkenritnisje erforderlich . Das Miudest-
alicr der Beiverberin ist 17 Jahre ; gesundheitliche Tauglichkeit

und straflose Vergangenheit sind Boraussetzuntz . Die Bewer¬
berin wird als Nachrichtenhelserin notdienstverpflichtet und
erhält freie Bekleidung (Uniform ) , Unkerkunst , Verpflegung
und «in « wchrsobdähnlliche Barvergütung . Daneben wird Fa¬
milienunterhalt gewährt . Für die Dauer des Notdienstes als
Nachrichtenhelferin gilt die Bewerberin als von chrer bis¬
herigen Beschästigungsstelle beurlaubt . Angestellte bei Behör¬
den und anderen össentlich -rechtlichen Körperschaften erhalten
von der bisherigen Dienststelle gemäß 8 1 der 3. Durchsüh-
rungsverordnung zur Notdienstverordnung vom 14. 10. 1939
die bisherigen Dienstbezüge weiter . 'Nach Ausbildung in be¬
sonders ausgestellten Ausbildungstrupps erfolgt der Einsatz
»» uniformierten , geschlossenen, militärischen Einheiten in
Jernsprechivermittlungen und .Fernschreibstellen des Heeres in
den besetzten Gebieten und im Reichsgebiet unter Führung
besonders geschulter weiblicher Kräfte . Darum bewirb dich,
deutsche Frau , deutsches Mädel , als Nachrichtenhelserin des
Heeres ! Evnzelheiten können beim Stellv . Generalkommando
X. AK. (Kommandeur der Nachrichtentruppe X) in Hamburg,
Harvestehnder Weg 71 (Telefon 4410 81 App . 131) , erfragt
lverden , an das auch all« Bewerbungen unter Borlage eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufes zu richten sind.

Tivdi -Theater ,
„Vorbestraft"

Ein spannender italienischer Film , desien Handlung zunächst
den Weg eines jungen Mädchens von feiner Entlassung aus
dem Gefängnis bis zu einem Selbstmordversuch verfolgt , dann
in die Welt eines kleinen Zirkus führt , wo es als Part¬
nerin eines Artisten zu Ruhm und Glück gelangt , bis der
(in Italien wohl noch schwerer als bei uns wiegende ) Makel
des Vorbcstraftseins durch «inen verbrecherischen Intriganten
ans Licht zu kommen droht und durch das Schweigen der
Frau der Geliebt « zu einer Derzweiflungstat der Eifersucht
getrieben wird . Die Rollen sind wirkungsvoll besetzt, die
Hauptrollen spielen der hervorragende Darsteller Foseo Era-
chetti und Laura Solari , die wir hier schon in dem deutschen
Film „Die Sache mit Styx " sahen . Anni Arnurlus-Weilshaeuser

Erleichterung des kriegswichtigen Nahverkehrs . Die intensive
Rüstungsarbeit und der starke Arbeitseinsatz sür sonstige
kriegswichtige Zwecke im Reich soll auch nicht durch Schwierig¬
keiten !m Nahverkehr , im An - und Abtransport der Arbeits¬
kräfte , beeinträchtigt werden . Deshalb sind Maßnahmen zur
Entlastung der sog. Verkehrsspitzen bei den öfsentlichen Nah¬
verkehrsmitteln vorgesehen . Der Reichsminister für Bewasf-
nung und Munition hat in diesem Zusammenhang die Rü¬
stungsindustrie angewiesen , der Staffelung von Betriebsbe-
ginn und Betriebsende besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden,
um einen angemessenen Abbau der Verkehrsspitzen im Perso-
nennahvcrkehr zu erzielen . Der Reichsverkehrsminister hat die
zuständigen Nachgeordneten Behörden ersucht , die von ihm
schon früher angegebenen Maßnahmen zur Entlastung der Ver¬
kehrsspitzen , insbesondere durch Einwirkung der Betriebe zur
Erreichung verschiedener Arbeitsbeginn - und Arbeitsschlußzei¬
ten , mit allem Nachdruck zu fördern . Bor allem müssen für
den kriegswichtigen Personennahverkchr etwa drohende Nach¬
teile beseitigt werden.

Ungeeignet sür die Mittel - oder höhere Schule : Eharakter-
mängel . Der Reichserziehungsministcr hafte bereits ange¬
ordnet , daß Schüler mit charakterlichen Mängeln , die «m all¬
gemeinen Berhalten in und außer der Schule deutlich er¬
kennbar sind und aus offenbar schlechten Anlagen beruhen,
in die Hauptschule nicht a-ufzunehmen sind und daß in
Grenzsällen ein Bericht des zuständigen Boaustragten des
rassenpolidischen Amtes der NSDAP , über die erbbiologischen

Der Anfang damit ist bereits vor Ausbruch des Krte
ges gemacht worden. Bemerkenswert tst noch die Mtt-
teilung , daß nach der Machtübernahme 4000 Hektar
Brachland im Kreise Meppen kultiviert worden sind
und die Bevölkerung des Kreises selbst aus Spenden das
Geld aufbrachte, um hier das erste Arbeltsdienstlager
zu errichten. Später hatte der Kreis Meppen allein
28 Arbeitsdienstlager . Da es dem Kreis an einem ge-
eigneten Schulungsraum der Partei mangelt , bat der
Kreisleiter den Gauleiter , den Kreis Meppen nach dem
Siege beim Bau der geplanten Eemeinschaftshauser
einen bevorzugten Platz einzuräumen. Die Bevolke-
rung habe Vertrauen zur
mannigfachen Anliegen, mit

»artet, das beweisen die
er sie sich an die Partei

Dank des Gauleiters an das Emsland
Herzliche Worte der Anerkennung fand der Gauleiter

in feiner nachfolgenden Ansprache für die strebsamen
und arbeitsamen Menschen des Emstandes . Es muhten
alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um noch mehr
Brachland zu kultivieren . Auch in Meppen unterstrich
der Gauleiter wieder die Notwendigkeit, daß der Poli¬
tische Leiter sich um seine Gefolgschaft immer wieder
kümmern müsse. Die Treue zum anderen sei der Grund¬
pfeiler, um Vertrauen auf andere Menschen übergehen
zu lassen. Sluch in der kleinsten Zelle des Volkes, in der
Familie , müsse Sauberkeit und Ordnung herrschen.
Diese Voraussetzung gelte letztlich auch für die Partei
wie für das ganze deutsche Volk.

Bei seinem Besuch im Kreis Afchendorf-
Hümmling  sprach der Gauleiter Wegener in gleicher
überzeugender Weise zu den Politischen Leitern in
Papenburg . Am Dienstag wohnte der Gauleiter dann,
wie berichtet, in Aurich der Einführung des neuen
Regierungspräsidenten bei. Uöberall, wo der Gau¬
leiter in diesen Tagen zu den verantwortlichen Män¬
nern der Bewegung sprach, klang die feste Ueberzeugung
mit , daß — wie der Gauleiter in Bentheim wörtlich
sagte — „wir Nationalsozialisten stärker als das Schick¬
sal sind und deshalb uns der Endsieg gehört !"

und rassischen Verhältnisse des Schülers und seiner Sippe ein¬
zuholen ist. Der Minister hat jetzt die Untcrrichtsverwaltun-
geu der Länder der Reichsgaue ersucht , diese Besti -mmungen
auch bei Ausnahme »u di« Mittel - und höheren Schulen sowie
in die Lehrerbildungsanstalten zu beachten.

Postpaketdienst mit Belgien . Dom 1. September 1942 an wer¬
den bis zum Gewicht von 20 kg gewöhnliche Postpakete sowie
Pakete mit Wertangabe bis zu 400 RM . zur Beförderung nach
Belgien angenommen.

Die Mütterberatung Schule Buntentorsteinweg ist von bas-
lang freitagnachmittags auf srettagmorgens von 10—11 Uhr
verlegt . Die Mütterberatung Schule Geschwornenweg
findet bis auf weiteres dienstagnachmittags in der Schule
Buntentorsteinweg statt.

Unter dem kjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgrnvoe Hufe . Sitzung öer Pol . Leiter unö Helfer
am 21. August pünktlich 19.45 Uhr bei Leymann , Mün¬
chener Straße.

Ortsgruppe Hastedt Freitag . 20 Uhr , erweiterte Zellen-
leiter -Arbeitstagung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weser . Mitgliederversammlung findet nicht
am 21. Ailgust , sondern am Trenstag , 25. August . 20 Uhr
statt . Daran nehmen auch sämtliche Walter und Warte
der Gliederungen und angefchlossenen Verbände teil . Frei¬
tag , 21. August , 20 Ubr Zellenleiter -Sitznng in der Dienst¬
stelle.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pcterswerder . Freitags 21. August , 20 Ubr,

Dienststelle , Am schwarzen Meer 43, Sitzung für die Amts -,
Stabs -, Zellenwalter unö sämtliche Blockwalter und Block-
walterinnen der Zelle 3.

Ortsgruppe Walle . Die Sprechstunden zur Aufnahme der
Unterstützungsanträge für'  das WHW . finden Donnerstag,
20. August , und Freitag , 21. August , von 9 bis 13 Uhr statt.

Ortsgruppe Wasserturm . Die Sprechstunden zur Auf¬
nahme Ser Unterftütznngsanträge für das WHW . finden ab
Donnerstag , 20. August , jeweils montags und donners¬
tags von 16 bis 18 Uhr statt.

Ortsgruppe Schmachhause » . Gemeinfchaftstagung . am
Freitag , 21. August , 20 Ubr Meierei , Bürgerpark , blauer
Saal . Teilnahme aller Amtswalter ist Pflicht.

Amtswalter und Amtswalteriuue » der Ortsgruppe»
Hans Rickmers , Horn . Pagentoru und Schwachhausc « . Ge¬
meinschaftstagung am Freitag , 21. August , 20 Uhr Meierei,
Bürgerpark , blauer Saal . Es spricht Kreisamtsletter Pg.
Rinne.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt . Heute von 19 bis 20 Uhr Svrech-

stunde . Ab 20 Uhr .wichtige Arbeitstagung für alle NS-
KOB .-Walter im Gemeinschaftshaus Hastedter Heerstraße.

Das zeitgemäßeDezept
Moderne Tomatensuppe

Man rechnet etwa 1 Eßlöffel Fett , K Kilogramm Toma¬
ten , eine in Würfel geschnittene Zwiebel , 4 Eßlösfel Mehl,
VA Liter Wasser. Salz, .Zitronensaft nach Geschmack, evtl.
1 Prise Zucker . Fett zerlassen , Zwiebel und die durch¬
gebrochenen Tomaten , und den Säst ausdrücken , mit Mehl
durchdünsten . Die Flüssigkeit hinzugeben . Nach 20 Minu¬
ten Kochzeit wird die Suppe durch ein Haarsieb gestrichen,
mit den übrigen Zutaten abgeschmeckt und roher Tomaten-
fast hinzugesügt.

für den Augenblick einen pfiffig durchtriebenen Aus¬
druck.,

„Der Teufel soll mich holen, wenn das nicht ein
Prachtweib ist", sagte er und ließ sein Zigarettenetui
in der Runde herumgehen. „Und wenn diese Prozedur
unserem Ujhazy den Abschiedvom Leben leichter macht,
na — dann haben wir schließlich kein Recht, kleinlich
daran herumzunörgeln . Auch sind die Zeiten leider zu
ernst" — jäh verfinsterte sich die Miene des Gene¬
rals —, „um sich über Dinge privater Natur viel den
Kopf zu zerbrechen. Es scheint nicht sonderlich gl̂ aus¬
zusehen da unten , meine Herren . . ."

„Schlechte Nachrichten, Exzellenz?" ertönte es besorgt
aus dem Kreis der erregt herandrängenden Offiziere.

Der Kommandant zuckte die Achseln. „Nachrichten —
vorläufig nicht . . , Ader ich habe da oben eine Sache
erlebt — vorhin , bei einer telephonischen Rücksprache
mit dem Divisionsstabsquartier — die mich, offen ge¬
sagt. .zweifeln läßt , ob die Stellung überhaupt noch in
unseren Händen ist . . . Ich lasse mir also — damit die
Trauung rechtsgültig vollzogen werden kann — vom
Divisionsarzt bestätigen, daß Ujhazy sich zur Zeit noch
am Leben befindet. „Na — und wie schaut's sonst bei
euch aus ?" frage ich dann.. „Alles ruhig", sagt er. „aber
wir haben's auch dringend nötig." 2m gleichen Moment
schaltet sich eine neue Verbindung ein, und eine Stimme
brüllt wie besessen in die Leitung : „Wir treten zum
Gobe-t." Das Stichwort offenbar, durch das die
vorderste Linie den Sturmangriff des Feindes nach
rückwärts meldet. Eine ganze Weil« höre ich nichts als
Söörungsgeräusche und dann ans einmal wieder, aber
viel leiser und wie aus weiter Ferne : „Wir treten zum.
Ge . , ." Mitten im Wort ein otzrenbekänbeNdesGe¬
tös« — Krach — Bumm — Schluß. Kein Laut mehr.
Die Leitung ist kaputt . . . Na — einen Vers darauf
könnt ihr euch wohl selber machen. Denn daß die ge¬
schwächte, ruhebedürftige Besatzung des Abschnitts
Ujhazy einen überraschenden Angriff abzuwehren ver¬
mochte, ist mehr als unwahrscheinlich."

Verstummend blickte der General trübe vor sich hin.
Dann riß er sich zusammen und winkte seinem Adju¬
tanten ' Los — wir wollen mal sehen, ob in der Kom¬
mandantur inzwischen Meldungen eingelaufen sind."

Schon im Begriff , seinen Wagen zu besteigen, wandte
er sich noch einmal den Zuvückbleibenden zu:

Nur der Ordnung halber , Kameraden . . - Daß un-
ser'erleits über das . was hier eben vorging, strengstes
Still chweigen gewahrt wird , ist wohl selbstverständlich.
Ob und was darüber öffentlich bekanntgegeben werden
soll muß ausschließlich dem Ermessen des Ujhazyschen

Familienkveises überlassen sein. Alsdann — Servus,
meine Herren . . ."

V.
Während der ganzen Heimfahrt war Kqtja zerstreut,

abwesend mit ihren Gedanken; kaum daß' zwischen ihr
und ihrem Begleiter ein paar nichtssagende Bemerkun¬
gen ausgetauscht wurden. Die Erklärung , die Lact
gegenüber nunmehr fällig war , bedrückte sie. Wie in
aller Welt sollte sie dem Knaben diesen jähen Um¬
schwungplausibel machen? Richtiges Lampenfieber hatte
sie . . .

Nachdem sie Hauptmann von Nemeth beim Dor-
eingang verabschiedet hatte , lief sie von den neugieri¬
gen Blicken wispernd die Köpfe zusammensteckender
Hausbewohner verfolgt , die Treppen zu ihrer Woh¬
nung hinaiuf.

Lact, schon von der Schule zurück und vor ver¬
schlossener Tür auf sie wartend nahm sie höchlichst ver¬
wundert in Empfang. Hastig schob Katja den Jungen
in die Küche und riegelte die Tür von innen zu.

„Wo warst du, anyuskam ?" begann er sogleich sie
auszufragen . Fast nie kam es vor, daß seine Mutter
tagsüber die Wohnung verließ, es sei denn auf einen
Sprung zum Fleischer oder zum Kolonialwarenhänd¬
ler nebenan. Und nun gar in dem großen Staat , den
sie nur dann trug , wenn sie mit ihm am Sonntag ins
Museum oder ins Stadtwäldchen ging.

Noch immer war sich Katja nicht im klaren, was
sie vollbringen sollte. Wie lang« noch, und Munkacs
würde da sein, sie abzuholen! Und bis dahin mußte
das Kind einigermaßen unterrichtet sein. Ach was —
zum Ueberlegen war jetzt keine Zeit . . .

„Lacikam", begann sie aufs Geratewohl , „komm her,
mein' Kleiner , und setz dich neben mich . . ."

Der ungewohnte feierliche Ton ließ den Knaben auf¬
horchen.

„Ist was passiert, anyuskam ?" fragte er altklug.
„Nein — mein — 'Liebling — passiert ist nichts.

Ich möchte dir nur etwas sagen und weiß nicht, ob
du mich verstehen wirst."

„Aber, anyuskam, ich bin doch kein Kind", ent¬
rüstete sich Laci.

Lächelnd streichelte sie fein wirres Eelock:
„Also paß gut auf, Lacikam, und mach es deiner

Mutter nicht zu schwer . . . Du hast bis jetzt immer
geglaubt , dein Vater fei tot. Aber dem war nicht so
— dein Vater lebte, nur lebte er nicht mit uns . Das
ist gewiß ungewöhnlich, weil doch alle anderen Kin¬
der ihre beiden Eltern um sich haben, und so müßte es
ja auch eigentlich fein. Nur — siehst du — dein Vater
ist Offizier, und er hätte seinen Offiziersrock ausziehen

Wenn Ihr das Angenehme verachtet und das weiche
Bett und von dem Weichlichen euch nicht weit ge¬
nug betten könnt: da ist der Ursprung eurer Tu¬
gend. Gelobt sei, was hart machtI Nietzsche

iiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiimiiii
müssen, wenn er ein Mädchen einfachen Standes ae-
Heiratet hätte . . ."

„Aber anyuskam, er hat dich doch geheiratet — sonst
wäre ich ja nicht auf der Welt . . ."

Katja biß sich auf die Lippen. Höllischin acht nehmen
mußte man sich bei dem Bengel.

„Ja , ja — natürlich hat er das", berichtigte sie
verwirrt , „aber heimlich, weißt du? So daß es nie¬
mand erfuhr , nicht einmal seine Mutter und Schwe¬
ster, denn das sind hochgeborene Herrschaften . . ."

anyuskam", ergänzte der Knabe verständnisvoll.
„Aber von jetzt ab wird das alles anders werdeft

fuhr Katja in ihren Eröffnungen fort. „Nämlich -
dein Vater hat eingesehen, daß es eine Sünde if
ssernen einzigen Sohn vor der Welt zu verleugne.
Und da hat er den Entschluß gefaßt, sich öffentli
zu dir zu bekennen. Aber auch seine Mutter un
Schwester wollen ihr Unrecht wiedergutmachen. Uv
weil ich überzeugt bin , daß sie es nun ehrlich mit un
meinen, so habe ich' eingewilliqt , sie heute noch, zi
sammen mit dir , auf ihrem Schloß zu besuchen."

„̂Sicherlich das Schloß, von dem ich heute früh m
träumt Hab", folgerte Laci mit blitzenden Auger
„fein — dann werde ich es doch noch zu sehen b,kommen."

„Das wirft du", erwiderte Katja , befreit aufatmen
über den glatten Verlauf der gefürchteten Aktion.

„Und werden wir jetzt reich sein, anyuskam ?"
„Reich - an Geld . . .". sagte sie nachdenklich; „iiglaube wohl . . ."
„Und jeden Sonntag mittag Vackhendel essen?"
„Backhendel und sonst alles , was dir schmeckt, meiKleiner . .
„Mmmm . . .“, machte Laci und rieb wollüstig seine

Magen ; „und ich bekomme bestimmt eine llnifornanyuskam ?"
Jetzt wurde Katja die Sache zu bunt . „Du bekomm

bestimmt keine Uniform , wenn du nicht binnen für
Minuten dein Sonntagsgewand anhast und endlich aus
Horst mit der Fragerei .'^

Beschwörend legte Laci den Finger auf den Mund
„Ich frage keinen Ton mehr, anyuskam . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Verdcn.  Einrichtung einer Kulturstätte.
Im Auftrag des Rcichsininisters Dr . Goebbels weilten
die Parteigenossen Dr. Quadt und Schreier von der
Reichssilmkammer zwei Tage im Gau Ost-Hannover,
um mit dem Gauleiter wichtige Fragen der Filmwirt¬
schaft zu besprechen. In Begleitung des Stelln . Gau¬
leiters Peper und des Gaupresseamtsleiters Eräfing
wurde der NaturschutzparkLiineburger Heide besichtigt,
wobei auch die Notwendigkeit erkannt wurde, den
Heidegau durch Kulturfilme entsprechendden Möglich¬
keiten, die er hier besonders bietet, stärker herauszu¬
stellen. Für Beiden wurde die Einrichtung einer gro¬
ßen Kulturstätte besprochenund in den Plänen fest¬
gelegt. Hier, wo der Niedersachsenhwindie Erinne¬
rung an Größe und Opfer unserer Ahnen mit dem
einzigartigen Denkmal der 4500 Findlinge wachhält,
wird mit einer großen Halle ein Mittelpunkt des
kulturellen Lebens, eine würdige Stätte für die Feiern
von. Partei und Staat erstehen.

Verben. Der Einbrecher am Tatort ein¬
geschlafen.  Zum dritten .Male erfolgte ein Ein¬bruch in die Jagdhütte eines Jägers in der Feldmark
Westen. Die Jagdhütte , bestehend aus drei Abteilun¬
gen, gehörte einem Bremer Jagdpächter. Als letzterer
am Montagnachmittag das Jägerheim betrat , fand qr
dieses offen und allerlei Unordnung. Als man näher
nachschaute, wurde dort ein junger Mann schlafendauf¬
gefunden. Gar bald stellte es sich heraus , daß es der
Einbrecher war. Er hatte Lebensmittel entwendet, gut
gevespert und war dann eingeschlafen. Es handelt sich
um einen heimlich von seiner Arbeitsstätte in Stedorf
entwichenen 18jährigen Mann , der in das Gefängnis
nach Verben 'abgeführt wurde. Ob er für alle Jagd-
hauseinbrllche in Frage kommt, wird die Untersuchung
ergeben.

Vcrdcn. Enttäuscht die Heideblüte?  Die
ersten Wanderungen in die blühende Heide fanden be¬
reits statt. Allgemein herrscht der Eindruck vor, daß
die Heideblllte in diesem Jahre zu wünschenübrig läßt.
Es scheint so, als wenn der harte und lange Winter
doch der Heide sehr geschadethat. Wir wollen hoffen,
daß die Heidehonigcrnte doch noch gut wird, da die
Imker von der Lindenbliitenernte wenig gehabt haben.
Schutzlossteht in der Heide auch der Wacholder, der in
alter Kraft allen Winierauswirkungen trotzte und wie¬
der der gewohnte einfache, aber doch so traute Schmuck
der Heide ist.

Rotenburg. SA . und Polizei im Ernteein-
s a tz. Die Männer der SA. und Rotcnburger PoliZei
hatten sich zu einem freiwilligen ' Ernteeinsatz aus Gut
Cothard zur Verfügung gestellt, wo große Haferfelder
abgeerntet und die Frucht eingebracht wurde. Am kom¬
menden Sonntag soll dieser freiwillige Ernteeinsatz
seine Fortsetzung finden.

Rotenburg. Goldene Hochzeit.  Das Ehepaar
Schmiedemeister Hermann Rathjen und Frau Marie,
geb. Burgdorf . in Helvefick, Kreis Rotenburg , konnte
am 18. August das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Gauleiter Telschow sprach dem Jubelpaar gleichfalls
seine herzlichsten Glückwünscheaus.

Rotenburg. Verwerflicher Unfug.  In Fintel
(Kreis Rotenburg) gibt es zur Zeit eine Horde
„Halbstarker", die ihre Zeit nicht besser zu vertreiben
wissen, als allabendlich den größten Unfug zu treiben.
In mehreren Füllen wurden Volksgenossendie Fahr¬
raddeckendurchschnitten und einmal muszten die Row-
dies aus einem Apfelgarten mit Reoolverschllssenver-
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trieben werden. Hoffentlich gelingt es recht bald, diese
Störenfriede unschädlich zu machen und der gerechten
und verdienten Strafe zuzuführen.

Norden. Durch Starkstrom getötet.  Nachdem Baden kletterten in Süderneuland mehrere Jun¬
gen auf einen der am Moortief stehenden Masten der
Starkstromleitung. Dabei kamen zwei Jungen mit dem
Starkstrom in Berührung . Der eine wurde sofort ge¬
tötet, der andere erlitt schwere Verbrennungen und
wurde später ins Krankenhaus geschafft. Ein dritter
Junge , der sich ebenfalls an dem Mast befand, wollte
nach dem Unglückseine Kleidungsstückeholen und kam
hierbei anscheinend mit einem abgerissenen Leitungs¬
draht der Starkstromleitung in Berührung , erlitt einen
Schlag und versank im Wasser. Da man am Ufer die
Kleidung eines vierten Jungen fand. wird angenommen,
daß auch dieser durch Starkstrom ums Leben gekom¬
men ist.

Hamburg. Kraftfahrer verbrannt . Am
8. August kippte in den Nachmittagsstunden ein Drei-
radlieserwagen um, als er von der Buchtstraße nach
rechts in die Varkastraße einbiegen wollte. Der
wagen geriet in Brand und der Kraftfahrer erlitt so
schwereVerbrennungen , daß er später in einem Kran-

Landschaft Stapelholm . Die Störche sammeln
sich.  In den storchreichenGegenden der hiesigeiî Land-
schaft sieht man die Jungstörcho bereits in Scharen
Flugllbungen durchführen, ein Zeichen, daß sie sich für
ihre diesjährige große Reise nach Afrika vorbereiten.

Wasscrständc der Weser
Honn .-Mun -de» Carls -Hoscii Hanneln Minden

17. August 1.58 2.42 1.73 2.14
18. Auqust 1.54 2.4« 1.61 2.14
1g. August 1.54 2.38 1.62 2.14

kunä um äie Welt
„ „ MIM . . . . . „ „ „ „ „

fjelfter härter bestraft als die Hiebe
rck. Posen, 19. August. Der in der Rechtsprechung

nicht gerade häufige Fall , daß ein Gericht Hehler här¬
ter bestraft als Diebe, trat in einer Verhandlung des
Posener Sondergerichts gegen eine polnische Diebes¬
bande ein. Der Anklage lag eine Reihe von Dieb-
stählen zugrunde, die eine polnische jugendliche Diebes¬
bande im Sommer 1941 auf dem Verschiöbcbahnhos
Posen-Dembsen verübt hatte. Den Dieben war dabei
in erster Linie an Lebens- und Genußmittsln gelegen.
Wie sich nun herausstellte, war die treibende Kraft
dieser Straftaten der polnische Angeklagte Piotrorvski.
der den Dieben das gestohlene Gut zu lächerlich niedri¬
gen Preisen abnahm, und der, da ihm das Geschäft
recht einträglich erschien, die Diebe immer wieder zu
neuen Raubzllgen veranlaßt hatte . Ihn traf als Heh¬
ler das Todesurteil , während die Diebe, die zwischen
14 und 19 Jahr « alt waren , mit verhältnismäßig ge¬
ringen Freiheitsstrafen davonkamen.

Kleines Mädchen auf großer Fahrt . Bon großer
Sehnsucht nach Abenteuern erfaßt, stahl ein 16jäh-
riges 'Mädchen aus Hilden feinen Eltern die erkleck¬
liche Summe von 1900 RM . und begab sich auf eine
weite Reise, die es nach Süddeutschland führte. Vom
Bodensee über die Alpenlänider gelangte die reise¬
lustige Maid nach Wien. wo sie einen ..Kavalier"
kennenlernte, mit dem sie nach Eraz fuhr. Beiden
fiel es nicht allzu schwer, das gestohlene Geld durch¬

zudrängen. Nicht lange mehr dauerte die Herrlichkeit,denn die Kriminalpolizet machte der Bummelfahrt ein
jähes Ende.

Strahlenpilzoergistung durch Grashalmkauen .. Ein
BochurnerMonteur , der zuweilen gerne auf Grashalmen
kaute, erkrankte an schweren Vergiftungserscheinungen
unter eitrigen Entzündungen und Fistelbildungen im
Munde. Nur sofortige Behandlung tonnte ihn vor dem
Tode bewahren.

Aus tragische Weise kamen zwei vierjährige Knaben
bei einem Verkehrsunfall ums Leben. Beide standen
vor der Mauer eines Lagerplatzes in Beuchen, als ein
Lastkraftwagen langsam hinausfuhr . Der Kraftwagen¬
führer stieß dabei mit dem Kastenaufbau gegen dasoffenstehende Tor , wodurch die Mauer einstürzte. Die
hinter der Mauer stehenden Knaben wurden dabei vom
Mauerwcrk erschlagen.

96jährige Zwillinge. Es kommt gewiß selten vor. daß
Zwillinge fast ein volles Jahrhundert erleben. Dieses
große Geschenk eines gütigen Schicksals wurde den
Schwestern Frau Auguste Ziemann aus Tangermünde
und Frau Wilhelmine Schmidt, Magdeburg , befchieden.
Die beiden Schwestern konnten am 13. August ihren
96. Geburtstag feiern.

Von Pferden zu Tode getreten. Als der 17 Jahre
alte Sohn eines Landmanns bei Randers (Jütland)
hinter zwei Pferden herging, die von einem Knecht
geführt wurden, scheuten diese plötzlich, gingen rück¬
wärts und warfen den jungen Mann um.' Sie traten
dann auf den am Boden liegenden jungen Mann und
drücktenihn den Brustkasten ein, so daß er sofort tot war.

- SL/ '/E/ ' ^

Max war angeklagt. Wegen eines Diebstahls.
Eines recht häßlichen. Wer in den Schrank seines
Arbeitskameraden langt und sich ein Paar Stiefel
herausangelt , der bekundet weniger Mut als ein
wurmstichiges Herz. Wenn er dann aber, sofern die
Sache brenzlig wird, die geklauten Stiefel heimlich
unter die Werkbank eines unbeteiligten Kameraden
schiebt, um ihm die Schuld in die Schuhe zu schie¬
ben, dann hat er allerdings Mut , wenn es auch
einen äußerst traurigen Mut bewiesen, denn wenn
so was herauskommt, dann sind „Sanktionen " mit
schmerzhaftenEinschlag zu erwarten.

Es kam heraus . Die „schmerzhaften Einschläge"
waren an Maxens Augenpartien als veilchenblaue
Druckstellennoch jetzt zu sehen. Datum macht der
Dieb vor Gericht zunächsteinen recht niedergeschla¬
genen Eindruck. Fast berührte die hängende Nase
den obersten Westenknopf. Die Hände baumelten
so weit herunter , daß sich Max ohne die geringste
Kniebenge die Schienenbeine kratzen konnte. Als
Zeuge wurde der Bestohlene in den Saal gerufen.
Es war Edmund. Man sah, daß ihm der Aerger
über die Echnhentführung noch jetzt an der Leber
nagte. Da Edmund auch die Anzeige erstattet hatte,
war von ihm wenig Sympathie für Max zu er¬
warten . Um so verwunderter war man, als Edmund
auf die Frage des Richters, welche besonderen
Charaktereigenschaftender Angeklagte sonst bekundet
habe, schlicht antwortet ! „Herr Rat , der Max war
schon immer sehr schwermütig!" Die Zeugenaus¬
sage gab dem Richter zu denken, schon deshalb,
weil Max die Diagnose des früheren Arbeitskame-
raden mit geradezu raffinierter Mimik untermalte.
Er senkte die Augendeckel, als belastete unermeß¬
liches Leid seine Seele. Dann schickte er dem Rich¬
ter einen wehmutsvollen Blick zu, der selbst ein erz-
gehauenes Herz wachsfließend machen konnte.

Bedrückte Max häuslicher Jammer , daß er so
schwermütig war ? Nagte an ihm eine unheilbare
Kvanlheit ? Seufzte er unter der Last brennender
Schulden? Hatte er Liebeskummer? Stand er einem

anderen schwerwiegendenSchicksalsorakelgegenüber,
dem er sich nicht entziehen konnte?

Der Richter tipte hier und da an, doch Max
schüttelte immer wieder mit der grauen Miene
eines in Seelennot Ertrinkenden den Kopf. Bis
dann Edmund etwas ärgerlich dazwischenwarf:
„Nun mache bloß nicht, als wenn Du einen
Trauerflor verschluckt hast! Du bist doch sonst nicht
auf die Milchpulle gefallen! Herr Rat , hier steht
er, als ob er nicht bis drei zählen kann. Und
wenn Sie den mal so in Freiheit sehen könnten!
Immer helle und aufgekratzt wie ein Eintänzer!

Wie reimte sich das? Vorhin bestätigte Edmund
dem Angeklagten Schwermut und jetzt . . . Man
kann sich wohl einen schwermütigenEintänzer , aber
keinen schwermütig-aufgekratzten vorstellen!

„Sagten Sie nicht vorhin, Zeuge", wandte sich
der Richter an Edmund, „der -Angeklagte sei immer
sehr schwermütig?"

Der Zeuge stutzte. Das hatte er wohl gesagt.
Aber wie jetzt das Wort schwermütig von den
Lippen des Richters kam, schien es aus einer Ve-
griffsform zu fließen, die der des guten Edmund
in nichts ähnelte. Er meinte: „Na ja, man sagt
doch so . . . Schwermütig . . . Er schien mir schon
immer nicht stubenrein, und wenn er in der
eigenen Bude solche Zicken macht, dann muß er
doch schwerenMut haben!"

Das stimmte allerdings , aber wer schwerenMut
hat, braucht noch lange nicht schwermütig zu sein.
So hatte Edmunds falsche Gedankengleichstellung
für Max eine Weiche geöffnet, auf die er mit
Volldampf zusteuerte, die aber im «letzten Augen¬
blick zurückschnappte.

Als Max erkannte, daß der seelischeRettungs¬
ring davonschwamm, fiel die letzte Schwermutsspur
von ihm ah. Er wurde nicht nur helle und aufge¬
kratzt, sondern auch kiebig und frech, und so ge¬
schah es dann, daß der Druck, den er für seinen
falschen Stiefelgriff -an die Mütze bekam, so aus¬
fiel, daß der Angeklagte allen Grund hatte , „schwer¬
mütig" zu werden. Aber diese Schwermut stand
unter dem Bruchstrichseines eigenen „Schwer-Mut-Kontos".

Lenchen
Frau Lorenz hatte ein neues ÄindernMch--

pflichtet. Es war ihr als arbettssam, willig und
lieb geschildert worden. Allerdings sei es des » dü
erste Stellung , und wenn Lcne mitunter eine
eigene, seltsam wirkende Art zeigte, so wunden
einige Wochen genügen, um 'ihr «n notwen-d?
Schliff zu geben. ^

Als Lene am frühen Abend im Hause Loren-,
traf , war Frau Loreuz mit - den Kindern noch
aus den Ferien zurück, erst am nächsten Tag kehr,,?
heim. So zeigte Herr Lorenz dem neuen Mädchen̂!
Haus . fragte und erzählt« dies und das und mein,
schließlich: „Im übrigen können Sie heute ins Aj»,gehen!" „Es wäre schade um das schöne Geld"
wartete Lene. „Das schenke ich Ihnen ", lachte Leu«
und griff in die Geldtasche. Lenchen bedankte sich«Iverschwand. Aber schon nach wenigen Minuten
zurück und setzte sich im Arbeitszimmer des Herrno-!
renz in «inen Polsterstuhl . „Nanu , wollen Sie sichA
den Film ansehen?" „Nein, mir tun im Kino in« .!
die Augen weh." Das sagte Lenchen ganz seelenru^
und mit einer selbstbewußten Haltung , die den
Herrn erschütterte. Dann ging sie zum Viichcrschra»-griff ein. Buch über Thermodynamik heraus (denn
Lorenz war Wärmeingenieur ) und las darin. .iM.
Kind. das ist keine Lektüre für Sie !" „Mein"^
sagte stets, man kann nicht genug lesen und lerne!,-
antwortete Lene, legte dann aber das Buch mit
Miene zurück, als entsag« sie einer lieben Gewohnte--

„Wollen Sie nicht noch einen Spaziergang machen»!
„Danke, aber ich bin beute schon genug' gelause,-
„Oder etwas essen?" „Ich habe meine Butterb,«!,
noch im Koffer." „Aber Sie werden früh schl,si
gehen wollen?" „Ich kann auch früh aufstehen, n»
ich spät zu Bett gehe."

Herr Lorenz resignierte. Er setzte sich an den Schnsi,
tisch und arbeitet«. Lenchen saß im Polsterstuhl«>blätterte in der Zeitung.

Nach einer halben Stunde schelltees? Zwei Freund
des Herrn Lorenz erschienen zum gewohnten Skat. ^
war eine ungewöhnlich dumme Situation , denn Lk
chen blieb lächelnd im Pvlsterstuhl sitzen.

Jetzt wurde Lorenz nervös. „Ich möchte mit meine.
Freunden allein sein. gehen Sie bitt« auf ihr Zimmer
Lenchen erhob sich würdevoll. „Schön, ich gehe. dem
schließlichgehören die Herren ja auch nicht zur F:
milie." „Wie meinen Sie das ?" fragt« Lordnz,

.Weil ich sonst, da es hier gemütlich ist. noch geöliebrP
wäre. denn Ihr « Frau hat mir ausdrücklichgeschriebn
es sei eine Stellung mit — Familienanschluß

llsns Ssmsbmg.
L>turm suf die Mutter

„Mutter ", fragt Kurt . der Sechzehnjährige. .,kannst):
mit eine Mark pumpen?"

Die Mutter guckt den Jungen an, seufzt und gwteine Mark.
„Weißt du was ?" kommt Elsbeth . di« 'Zwölfjährig

gesprungen, „wir müssen neue Buntstifte in der Scht
haben. Ich brauche SO Pfennig ."

Die Mutter seufzt zum zweiten Male und gibt §!:
beth 50 Pfennig.

„Was ich noch sagen wollte", räufporte sich der Hm:^
Herr. „hast du vielleicht eine Kleinigkeit vom Haüshsiu
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geld übrig behalten? Ich habe da noch so eine dum
Rechnung. . . ."

Die Mutter weiß nicht, ob sie schelten oder triu-mM
vend lächeln soll. Schließlichzieht sie wortlos ein Für
Markstück aus der Tasche und gibt es ihrem Mang

„Mutti ", kommt-da Peter , der Fünfjähriges „gib wkhumal ganz schnell 20 Pfennig ." ' ' ^
Die Mutter läßt den Kochlöffelsinken. „Aber was? M

denn nur los ?" fragt sie. „Seid ihr toll geworden, L
zusammen? Was wollt ihr mit dem Geld?"

„Blumen kaufen", hüpft da Peter von einem L
aufs andere, „morgen ist doch Muttertag !" nie

Die teure Vermählung
Der Einzug des Römers Markus Antonius in Ah;

stand bevor, und die Stadtväter beratschlagten, wie li>
den großen Römer entsprechend ehren und dabei d:
sparsam sein könnte. Schließlich verfiel ein kluger Mn
auf die Idee , Markus Amtonius symbolischmit de
Göttin Minerva zu vermählen , die doch allen Eötkr
einen Korb gegeben hatte , und ihn so zum Gott!erklären.

Der Einzug wurde feierlich abgehalten, und d«
empfingen die Würdigsten Athens den Feldherrenr
allen Zeichen der Ehrerbietung . Als Höhepunktd !»<
Feierlichkeit wurde dem Gast eröffnet, daß man w
seine Vermählung mit der Göttin Minerva in ihm
Tempel vornehmen würde.

Mark Antonius hörte sich das alles ruhig an. Ü
Hand einer Göttin also sollte der Ersatz für die üblich'
reichen Geschenkean Gold und Kunstwerken »ein!
dankte höflich für die veranstaltete FestlichkeitundK
erwiesenen Ehren . Dann fuhr er fort:

„Die Hand der jungfräulichen Göttin ist eine heh
Auszeichnung für mich. Ich danke euch dafür. Vnge'f-
aber nicht, meine Freunde , daß eine so erhabene W«
auch eine wertvolle Aussteuer mitbringen muß. klick»
fünfhunderttausend Sesterzen könnt ihr sie dem Eock«
unmöglich zuführen. :

Es wurde für die Athener ein« recht kostbare Bei-
mählung.

Der Opmmkrteg
Es ist tatsächlich in jüngster Zeit einmal vorgekom¬

men, daß ein Mitglied des englischenUnterhauses die
Frage nach der Ethik des britischen Opiummoxiopols in
Ostasien stellte, eine Frage natürlich, deren Erörterung
nickst allen Anwesenden bequem war. So wurde denn
auch mit allen Mitteln versucht, eine eingehende Be¬
handlung des Themas zu verhindern. Einer der Rührig¬
sten bei diesen Bemühungen war der Jude Philip
Sassoon, ein Nachkomme jenes skrupellosen David
Sassoon, der vor mehr als hundert Jahren über Bagdad
nach Bombay kam. ein Bankhaus gründete, im Jahre
1834 von der britischen Ostindien-Company das Mono¬
pol des Opiumhandels pachtete und mit den Riesenge¬
winnen, die der Opiumschmuggelabwarf — die chinesi¬
schen Kaiser hatten die Opiumeinsuhr untersagt —, den
Grundstock des heutigen Reichtums der Familie Sassoon
legte. Philip Sassoon hatte also allen Grund, die Frage
nach der Ethik des Opiummonopols zu unterdrücken,
denn der Opiumhandel ist noch heute einer der Haupt¬
handelszweige der Familie Sassoon, der „Rothschilds des'
Ostens", deren Einfluß, nicht nur im englischenWirt¬
schaftsleben, dem der Rothschilds kaum nachstehen dürfte.
Zum anderen mag Philip Sassoon, der ein oft genann¬
tes Mitglied der englischenOberschichtist, eine Diskus¬
sion des angesprochenenThenias wenig wünschenswert
erschienensein. weil damit auch die Geschehnisse des so¬
genannten Opiumkrieges zur Sprache gekommenwären,
der vor hundert Jahren zu Ende ging und für immer ein
Schandzeugnis britischer IlnmenschlichkeitOstasiengegen¬
über sein wird.

Nachdem die Engländer durch besondere Gesandtschaf¬
ten 1792 und 1816 vergeblichdie Aufhebung der Beschrän¬
kung ihres Handels auf Kanton und die Eröffnung an¬
derer chinesischer Häfen zu erioirken versuchthatten , fing
in den dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts,
zur gleichenZeit also, als David Sassoon, „der britische
Kaufherr , dessen legale Interessen mit allen Machtmit¬
teln des Reiches geschützt werden müssen", sich in größe¬
rem Umfange mit dem einträglichen Opiumschmuggel
zu befassen begann, auch der Kampf um die Opiumein-
fnhr nach China an, ernstere Formen anzunehmen. Als
die chinesische Regierung wegen fortgesetztenOpium¬
schmuggels das der britischen Ostindien-Company ge¬
gebene Handelsprivilegium wieder aufgehoben hatte,
veriuchte1834 Lord Rapier von der an der südchinesischen
.Küste gelegenen Insel Macao aus die Einfuhr von
Opium nach China zu erzwingen, erreichte indes nichts.
Die Ebineien wehrten sich mit Recht gegen die Einfuhr
dirlls gisugni und gefährlichen Stosses Ostindiens. Die

Ein Feugnis britischer Unmenschltchkeit
' von Adolf Mst
Engländer aber, die nur daran dachten, die indische Han¬
delsbilanz zu steigern, gleichgültig, ob die Gesundheit
anderer Völker vergiftet wurde, unterstützten die
Schmuggler, die heimlich den von den Chinesen begierig
aufgenommenen Giftstoff nach den Häfen des großen Rei¬
ches brachten. Da befahl am 18. März 1839 ein kaiser¬
liches Edikt des Bizekönigs Lin, daß in dem Schmuggler¬
nest Kanton alles an Bord der Schiffebefindliche Opium
zu beschlagnahmen sei. Insgesamt 20 283 Kisten Opium
im Werte von 9 Millionen Dollar wurden gesunden, ihr
Inhalt mit Kalk vermengt und öffentlich verbrannt . Die
Opiumeinfuhr wurde für alle Zeiten mit dem Tode be¬
droht. Die englischen Kaufleute flüchteten aus Kanton
nach Macao. Es gab auch weiterhin unaufhörliche Aus¬
einandersetzungen. Als schließlich englische Matrosen
einen Chinesen getötet hatten und die Chinesen wegen
Verweigerung der Genugtuung am 2. November 1839
die englischenSchiffe angriffen, aber zurückgeschlagen
wurden, erklärte ein kaiserliches Editt vom 5. Januar
1840 die Engländer für außerhalb des Gesetzes stehend,
hob alle Handelsbeziehungen mit ihnen für immer auf
und bedrohte auch jedes andere Volk, das sich mit der
Einführung englischer Waren befassen würde, mit den
härtesten Strafen . Darauf begannen die Engländer ofsen
die Feindseligkeiten. Am 4. Juli 1840 erschien eine eng¬
lische Flotte unter Admiral Sir George Elliot bei den
Tsuhsan-Jnseln , blockierte Kanton und erklärte auch für
alle Häfen bis zur Mündung des Pangtse den Blockade¬
zustand. Nach wechselndemVerlauf der Kriegshandlun¬
gen wurde am 22. Mai 1841 Kanton besetzt, am 19. Juni

„Krieg ui
Wen-n umch die Vollendung in der Darstellung dieses

Krieges der Zukunft vyrbehaUen bleibt, so lag dochder Gedanke nahe. einmal einen zusammenfaßenden
Querschnitt durch das Kriegserlebnis der bildenden
Künste zu geben. Diesem Gedanken entsprang die ovm
Oberkommando der Wehrmacht im Wiener
Künstlerhause  gestaltete Ausstellung „Krieg
und Kunst ". Durch die Einbeziehung der' verbündeten
und befreundeten Mächte erweitert sich diese Schau zu
europäischem Format . .Ebenso.- umfassend wie in ihrem
Aufbau ist die Ausstellung auch ihrem Inhalte nach:
vor allem ist es der schier unjcrsckwpfliche Reichtum an
Motiven, der den Besucher '. aufs tiefste beeindruckt.
Sämtliche Kriegsschauplätze hon der Polarfront und

1842 Schanghai -erobert. Als sich dann am 6. August 1842
die Engländer zum Bombardement von Nanking rüste¬
ten, lenkte der chinesische Kaiser Taokuang ein und schloß
mit England am 29. August 1842 den Friedensvertrag
von Nanking ab. Die Chinesen verpflichteten sich, in drei
Jahren ' 21 Millionen Dollar zu bezahlen, die Häfen Kan¬
ton, Amoy, Futschou, Ningpo und Schanghai dem briti¬
schen Handelszu öffnen, britische Konsularagenten zuzu¬
lassen und feste und billige Tarife der Ein- und Ausfuhr¬
zölle sowie auch der Transitzölle für das innere Land
festzusetzen. Die Insel Hongkong wurde für alle Zeiten
an England abgetreten, die Inseln Tshusan und Kolang-
fu ihnen als Pfand übergeben.

Zum ersten Male mußte China in diesem Erpressungs¬
frieden einer fremden Macht Sonderrechte auf chinesi¬
schem Boden einräumen. In Hongkongerhielten die Bri¬
ten ihr „Gibraltar des Ostens". David Sassoon aber er¬
hielt die Öpiumkonzessionfür die Vertragshäfen . Der
Opiumhandel begann zu blühen, und als es 1856 wegen
der Wegnahme eines unter englischer Flagge segelnden
Schiffes durch die Chinesen erneut zu einem offenen
Konflikt gekommenwar, der nach vierjährigen Greueln
mit der Einnahme der Kaiserstadt Peking endete, ließ
sich England den Opiumhandel „legalisieren".

Den Kampf um die Einfuhr des Opiums nach China
hatte England gewonnen. Skrupellose und profitgierige
englischeKaufleute, an ihrer Spitze David Sassoon uind
seine Nachkommen, haben die erzwungenen Vorrechte tm
Laufe der Jahrzehnte ausgenutzt. Es war ein „Sieg"
englischerArt , der nirgends als solcherverzeichnet steht.
Geblieben aber ist für England die unauslöschliche
Schande, durch schnöde Geldgier für die Ausbreitung des
Lasters des Opiumrauchens in Ostasiengesorgt zu haben.

>- Kunst"
Finnland bis nach Kreta und Afrika, von -der Kanal¬
küste bis zur Krim sind lückenlos vertreten.

In immer neuen, packendenBildern erleben wir das
wechselvolleGesicht der heldenhaften Kämpfe von Mann
zu Mann , die gewaltigen Materialschlachten, entschei¬
dende Kriegshandlungen und Augenblicksbilder und
Episoden am Runde des Geschehens. Ein Mosaik von
Einzelbildern, die alle zusammen das Antlitz des dsur-
schen Soldaten hindurchleuchten lassen. Noch in einer
andern Hinsicht müssen wir die Spannweite der Aus¬
stellung bewundern : Wir finden darin Oelbilder und
Aquarelle. Kohle- und Bleistiftzeichnungen. Holzschnitt«
nnd Radierungen neben plastischen Wetten breitang-e-
legte und minutiös ausgeführte Gemälde neben fluch¬

tigen Skizzen. Das Erfreulichste aber ist wohl,
man nirgends auf etwas stößt, das unter ein B
beachtlichesNiveau herabsänke, dagegen auf vieles, M
über einen Durchschnitt hinausreicht. Eine WonB
Schau, die die Kunst aus den Kriegen seit 18V8M
blicken läßt, vermittelt einen Einblick in die M
dem Weltkrieg gegenüber deutlich werdende WandW
in der äußeren Erscheinung des Kriegsgeschehens. M
steht der mehr idealisierenden Darstellung der öen
gangenheit die Gegenwart mit ihrer Forderung
ungeschminkter Wahrheit fühlbar gegenüber.

Von den verbündeten Staaten hat sich Atalie"
mit ganz vortrefflichen Gemälden und ZeichmuW
eingestellt, die hauptsächlich den Krieg in Afrika»»>
im Mittelmeer illustrieren . Aus Japan  konnten
keine künstlerischenZeugnisse seines siegreichen
herbeigeschafft werden. Dafür enthält die Schoni".Samurai -Statuen und ein« wundervolle Ta»K"
Rllstun-g aus dem 14. Jahrhundert , ferner eine list.,
sehenswerter Mwkimonos und Kakemvnos und E ""',
Holzschnitte mit kriegerischen Darstellungen. .D" lS.
rien  tritt durch einige großangelegte Oelbilder»̂dem Weltkrieg 1914—18 und einige vortrefflichet
stiken in Erscheinung, während Finnland onff
einprägsame Darstellungen des Krieges im hohenN-.!
den, zeigt, die durch Dramatik und StimmungsgeV:
ausfallen. Im kroatischen  Saal stoßen wir fst-
einige flottgemalt« Bilder und Zeichnungen,
aus den Kämpfen auf der Krim , darunter ant »
aktuellste Bild der Ausstellung: ein, Aquarell. ^dos^Festungsgelände von Sewastopol, kurz vor der ,
oberung der Stadt , entstanden ist. Rumänie ."..
durch eine impressionistische Bilderseri« von HE
Geschlossenheit vertreten , die Slowakei "'Everlieren , ore vrowot ^ : «
durch ansprechendeKohlezeichnungenund Kriegsge>v,

zwei sehr gekonnte Bildhauer-werke dem wco
ein. Spanien  glänzt durch meisterhaftewE s«,

und
nis ein. -2 punien  gianzi ouriy mmnerml--- ,o,
und Graphiken aus 'dem BiirgertA-eg. Sehr «an
r-istische Herrscher-porträts aus der Chackri-Dynastie
mythologisch« Kampfszenen -aus >dcr Raina-SM
Oel und Bronze wurden von Thailand  zur .
fllgung gestellt. Ungarn  ist mit einer prächtige»
wähl ' von Gemälden und Federzeichnungen,E ^
ersten Weltkrieg und dem gegenwärtigen Gi»!»!i
Honved vertreten . die

Das Oberkommando der Wehrmacht beadjich-Ogi.
Ausstellung später- nach anderen Städten, und
zunächstn-ach Dresden und Königsberg zu bringen- „
wird überall Ehrfurcht erwecken vor dem
der deutschen Soldaten und ihrer Kainer-gden aus
Kreise der verbündeten Völker unÄ sie »st' -cl
von dem auch im Kriege ungebrochenenKunstwm
europäischen Nutionen. ^ctolt Ibsoctor scve/
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